
Hoche 
Auszeichnung

Für Erfolge, die im kom
munistischen Aufbau erzielt 
wurden, und im Zusammen
hang mit dem 50. Jahrestag 
ihrer Gründung wurde die 
Dagestanischc Autonome So
zialistische Sowjetrepublik 
vom Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR am 19, 
Januar 197t mit dem Orden 
der Oktoberrevolution ausge
zeichnet.

I :(TASS)

N. V. Podgorny 
besuchte 
Heluan-Kombinat

• KAIRO. (TASS). Der VorsHnnda 
Präsidiums des Obersten So

wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
^iat das Eisenhüttenkombinat von 
"Heluan besucht, um an der feierli
chen Inbetriebnahme einer Kaltwalz
halle teilzunehmen.

Beim Héluan-Bau handelt es sich 
um das zweitgrößte Vorhaben nach 
dem Assuan-Staudamm, das von der 
VAR mit Hilfe der Sowjetunion rea
lisiert wird. Nach seiner Fertigstel
lung wird das Kombinat von Heluan 

?über 1,5 Millionen Tonnen Stahl im 
Jahr produzieren.

N. V. Podgorny wurde vom VAR- 
Prâsidenten Anwar el Sadat, dem 
Vizepräsidenten Hussein al Schafei 
und Ali Sabri sowie von weiteren 
sowjetischen und ägyptischen Per
sönlichkeiten begleitet.

Der hohe sowjetische Gast und 
die führenden Persönlichkeiten der 
Vereinigten Arabischen Republik 
wurden von Arbeitern und Ingenieu
ren Heluans und von sowjetischen 
Spezialisten herzlich begrüßt. Unter 
Beifall der Anwesenden enthüllten 
N. V. Podgorny und Anwar el Sadat 
eine Gedenktafel.

Nach der Besichtigung des He- 
luan-Baus kehrten N. V. Podgorny 
und Präsident Anwar el Sadat nach 
Kairo zurück.

Sowjetisch
ägyptische 
Verhand
lungen 
beendet

KAIRO. (TASS).,Die Verband-' 
lungen zwischen dem Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
und dem Präsidenten der Vereinig
ten Arabischen Republik Anwar el 
Sadat sind am Montag im Kubbeh 
Palast abgeschlossen worden.

Die Verhandlungen wurden in ei
ner Atmosphäre der Freundschaft 
und Freimütigkeit geführt Zwi
schen beiden Seiten fand ein all
seitiger Meinungsaustausch zu Fra 
gen der Weiterentwicklung der 
Freundschaftsbeziehungen zwischen 
der Sowjetunion und der Vereinig 
ten Arabischen Republik und zu be
sonders wichtigen internationalen 
Problemen der Gegenwart statt. 
Besonderes Augenmerk wurde aui 
Fiagen der Situation im Nahen 
Okten gerichtet.

Beide Seiten sprachen ihre volle 
Genugtuung über die Ergebnisse 
des offiziellen Besuchs von N. V. 
Podgorny in der Vereinigten Arabi
schen Republik aus und vertreten 
die Meinung, daß dieser Besuch ein 
neuer Beitrag zur Sache der Weiter
entwicklung Oer allseitigen sowje
tisch-ägyptischen Zusammenarbeit 
irp Interesse der Völker beider 
bänder ist.

■ Es wurde beschlossen, ein ge- 
rtieiqsamcs sowjetisch-ägyptisches 
Kommunique über die Ergebnisse 
des VAR-Besuchcs von N. V. Pod- 
gorrfy zu veröffentlichen.

------- ;----------------------------------------------

Dié Montagebrigade der kom
munistischen Arbeit von Wilhelm 
KisoW aus der mechanischen Hal
le des Werks „Aktjubselmasch" 
überbietet allmonatlich Ihr Soll 
mit hoher Qualität der Produktion.

UNSER BILD: Wilhelm Kisow 
(links) und der Montagearbeiter 
Johann Fröhlich
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Die Aufgaben 
des neuen Gebiets

ARKALYK. (KasTAG). Noch niemals 
hat Arkalyk so festlich ausgesehen. 
Die Straßen und Gebäude des jun- 
gen Gebietszentrums sind mit hel
len Plakaten und Transparenten ge
schmückt. Die Stadt begrüßt die De
legierten der ersten Gebietskonfe
renz der Kommunisten von Turgai. 
Das Gebiet, das noch keine zwei 
Monate alt ist, hat heute schon 
seine ersten Arbeitserfolge und sei
ne ersten Pläne. Sie inspirieren ei
nen jeden Kommunisten, einen je
den Werktätigen des Gebiets. Tur
gai ist eben ein Gebiet, dem die 
Zukunft oifensteht.

Wie ein roter Faden waren im 
Bericht des Vorsitzenden des Orga
nisationsbüros des ZK der KP Ka
sachstans für das Gebiet S. K. Kus- 
sainow, in den Reden der Delegier
ten die Gefühle der heißen Dank
barkeit dem Zentralkomitee der 
KPdSU und der Sowjetregierung für 
die große Sorge um die Entwicklung 
der Volkswirtschaft und der Kultur 
von Turgai zu verfolgen. Die Nach
folger der legendären Kämpfer für 
die Sowjetmacht in Kasachstan 
Amangeldy Imanow und Alibi) 
Dshangildin, derjenigen, die die 
Stafette der ruhmvollen Neulander
schließer übernommen haben, lei
sten ihren würdigen Beitrag zur Sa
che des kommunistischen Aufbaus. 
Jn den Jahren des achten Planjahr- 
fünffs haben sie bedeutende Erfol
ge in der Entwicklung der Volks
wirtschaft und der Kultur errungen.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets haben, die Be
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU verwirklichend, die Produk
tion und den Verkauf von Erzeug
nissen des Ackerbaus und der Vieh
zucht an den Staat beträchtlich er
höht. Besonders gut haben die Ge
treidebauern und Viehzüchter des 
Rayons Oktjabrski gearbeitet, die 
den Verkauf von Getreide, Fleisch, 
Milch und Wolle um vieles vergrö
ßert haben. Die Wirtschaften des 
Rayons schlossen das Planjahrfünft 
mit Gewinn ab.

Darin liegt ein großes Verdienst 
der Kommunisten. Der Ersfe Sekre
tär des Rayonparteikomitees W. P. 
Dowgal erzählte in seiner Rede auf

Richtpunkte 
des Kollektivs

ZELIHOGRAD. (Fr|. Das Makinsker W.-I.-Lenln-Wcrk für Kolbenringe hat 
den Fünfjahrplan mH 1J Tage Vorsprung erfolgreich erfüllt und Erzeugnisse 
für 28 8 000 Rubel über den Fünfjahrplan hinaus hergestellt. In dieser Zeit
periode stieg die Arbeitsproduktivität Im Vergleich zum Jahr 1965 um 38 
Prozent. Es wurden Wr 183 000 Rubel überplanmäßige Erzeugnisse reali
siert.

An der Schwelle des neuen Plan- 
jahrfüntfs übernahm das Kollektiv 
des Werks die Verpflichtung, den 
XXIV, Parteitag der KPdSU würdig 
zu ehren. Es beschloß, den Plan des 
ersten Quartals des laufenden Jahres 
vorfristig, zum 29. März, zu erfül
len. Das Werk wird den Quartalplan 
mit dem Ausstoß und der Realisie
rung von Erzeugnissen für 40 000 
Rubel überbieten.

Außerdem hat sich das Kollektiv 
verpflichtet, durch Verringerung der 
Gestehungskosten der Erzeugnisse 
in dieser Zeit 10 000 Rubel einzu
sparen, die Arbeitsproduktivität um 
3 Prozent im Vergleich zu dersel
ben Periode des vergangenen Jah. 
res zu steigern.

der Konferenz darüber, wie das 
Rayonparteikomitee die Kampftaten 
der Kommunisten leitet. Das Rayon
parteikomitee arbeitet nach einem 
Perspektivplan, die Erfüllung seiner 
Beschlüsse wird streng kontrolliert 
und die Arbeit zur Realisierung der 
kritischen Bemerkungen und Vor
schläge der Kommunisten verbessert. 
Ober die führende Rolle der Kom
munisten im Kampf für die Erfül
lung der Aufgaben des Planjahr- 
fünfts sprachen der Erste Sekretär 
des Rayonparteikomrtees von Aman
geldy K. Ispulow, der Erste Sekre
tär des Rayonparteikomitees von 
Jessil I. I. Timoschenko und andere.

Bedeutende Erfolge haben die 
Werktätigen der Industrie des Ge
biets erzielt. Die Energetiker des 
Arkalyker Wärmekraftwerks haben, 
den Fünfjahrplan vorfristig erfüllend, 
die Pljnaufgaben in der Erzeugung 
vop Elektro- und Wärmeenergie 
überboten. Das Kollektiv der Bauxi- 
fenerzvcrwaltung von Turgai hat den 
Plan des Jahres 1970 in der Reali
sierung der Erzeugnisse, in den 
Abraumarbeiten und der Bauxiten- 
gewinnung übererfüllt Die Bauar
beiter des Gebiets haben im Plan- 
jahrfüntt über 200 Millionen Rubel 
Kapitalinvestitionen verwertet und 
über 300 000 Quadratmeter Wohnun
gen zur Nutzung übergeben.

Auf der Konferenz wurde den 
niehtgelösten Problemen, dem Er
mitteln von Wegen zur Beseitigung 
der Mängel, den sachlichen Vor
schlägen zur Verbesserung der Ar
beit der Partei- und Wirtschaftsor
gane große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Die Delegierten beton
ten, daß man die landwirtschaftliche 
Produktion vor allem durch die Ein
führung der Fruchtfolge, rayonierter 
Weizensorten und die vollere Nut
zung der Technik heben muß. Die 
Produktivität der Viehzucht muß 
durch Verbesserung der Futterpro
duktion und Einbürgerung wissen
schaftlich begründeter Fufterrationen 
gehoben werden. Die Erfüllung der 
Planaufgaben von seifen der Betrie
be und Baustellen, betonten die De
legierten, hängt in vielem von dem 
Arbeitsrhythmus und der vollen 
Nutzung der Kapazitäten ab.

Schon jetzt wird das Fundament 
für diesen Erfolg gelegt, An der 
Spitze des Wettbewerbs zwischen 
den Abteilungen stehen die zweite 
Montageabteilung und die Werk
zeugabteilung, die von Wassili Bli- 
tschkow und Pjotr Kartawy geleitet 
werden.

Im persönlichen Wettbewerb der 
Arbeiter sind der Schlosser der 
Werkzeugableilung Pjotr Lifwinjuk, 
die Einrichterin der mechanischen 
Abteilung Nr, 1 Soja Nossikowa, die 
Formerin der Gießerei Emma Schän
der. der Verchromer der Galvani
sierungshalle Johann Görtz tonange
bend. Sie übererfüllen von Tag zu 
Tag ihr Soll.

Vor dan Werktätigen des neuen 
Gebiets wurden im neuen Plan- 
jahrfünff große Aufgaben gestellt. 
Die Werktätigen der Landwirtschaft 
von Turgai müssen nicht weniger 
als 76 Millionen Pud Getreide. 
39 800 Tonnen Fleisch, 37 400 
Tonnen Milch, 2 400 Tonnen Wolle 
und 5,2 Millionen Eier an den Staat 
verkaufen.

Große Aufgaben wurden vor den 
Bauarbeitern gestellt. Sie müssen im 
lautenden Jahr über 50 Millionen 
Rubel Kapitalinvestitionen verwer
ten. Die Bauarbeiter des Gebiets
zentrums müssen in drei Jahren ei
ne Reihe großer Induslrieobjekle so
wie Objekte sozialkultureller Be
stimmung, 150 000 Quadratmeter 
Wohnfläche zur Nutzung überge
ben.

Die Vorbereitung zum XXIV. Par
teitag der KPdSU würdigen die 
Werktätigen des Gebiets mit einem 
neuen politischen und Arbeilsaut- I 
Schwung. Erfolgreich werden die' 
Verpflichtungen zu Ehren des Par
teitags in der Steigerung der Er
giebigkeit der Viehzucht erfüllt, 
auch in der Überholung der land
wirtschaftlichen Technik, in der Vor
bereitung des Saatguts und der 
Ansammlung von Feuchtigkeit auf 
den Feldern. Die Bergleute, Bauar
beiter und Eisenbahner übejbielen 
ihre Planaufgaben.

Die Konferenz äußerte die Sicher
heit, daß die Werktätigen des Ge
biets das Forum der Leninschen 
Partei würdig begehen werden. Die 
Kommunisten versicherten das ZK 
der KPdSU, daß sie all ihre Kräfte, 
ihr Wissen und ihre Erfahrungen da
für einsetzen werden, um die alten 
Turgai-Ländereien in ein Gebiet der 
hochentwickelten Ökonomik und 
Kultur zu verwandeln.

Die Konferenz wählte das Ge- 
bielsparteikomiteo, Delegierte zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU und 
zum XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligte sich der Sekretär dos ZK 
der KP Kasachstans S. N. Imaschew, 
der mit einer Rede auffrat.

Es hat das Plenum des Turgaier 
Gebietsparteikomifees, das auf der 
Gebietsparteikonferenz gewählt 
wurden, slattgefunden. S. K. Kussai- 
now wurde als Erster Sekretär des 
Gebietsparteikomifees, W. M. Golu
bew als Zweiter Sekretär, U. D. 
Dshanibekow und F. P. Gerassimow 
als Sekretäre des Gebietsparteiko
mitees gewählt.

Tagessoll 
in 7 Stunden

Am Unions-Komsomol-Stoßbauvor- 
haben — dem Karagandaer Hütten
kombinat — entfaltet sich breit der 
sozialistische Wettbewerb für die 
effektive Ausnutzung jeder Minute 
der Arbeitszeit. Initiator dieser Be
wegung ist die Brigade des Helden 
der Sozialistischen Arbeit Pjotr Lis- 
sowenko aus der Verwaltung „Kas- 
eleklromontash". „Der Marsch für 
die sparsame Nutzung der Arbeits
zeit ist eine Sache von großer Wich
tigkeit", wird im Appell der Briga
de unterstrichen.

Die Komsomolzen und jungen 
Arbeiter unterstützten die Initiative 
ihrer älteren Kollegen. Gegenwärtig 
beteiligen sich allein im Trust „Kas- 
metallurgsfroi’’ 40 Komsomolzen-Ju
gendbrigaden an der Bewegung für 
die sparsame Nutzung der Arbeits
zeit. Die Jungen und Mädchen füh
ren einen schonungslosen Kampf 
gegen die Arbeitsbummler und 
erzielten, daß sogar eine Verspä
tung zur Arbeit in den Jugendbriga
den als außerordentliches Ereignis 
betrachtet wird.

Gegenwärtig, jn den Tagen der 
Vorbereitung zum XXIV. Parteitag 
der KPdSU, erlebt der Wettbewerb 
einen neuen Aufschwung. Jetzt ver
läuft er unter der Devise „Zum 
Marsch für die Kasachstaner Stun
det” Es handelt sich darum, daß 
die besten Brigadenkollektive be
schlossen haben, die achtstündige 
Tagesaufgabe in 7 Stunden zu er
füllen. In der achten Stunde wollen 
sie überplanmäßige Arbeit leisten.

Die Initiative der Spilzen-Jugend- 
koltekh've der Kasachstaner Magnit- 
ka wurde vom ZK des Komsomol 
der Republik' gebilligt und unter
stützt.

Ausgezeichnet arbeiten gegen
wärtig die Jugendbrigaden, die von 
Nikolai Nurgalijew, Gennadi Swe
rew, Wera Gustschina geleitet wer
den. Wera Gustschlnas Brigade 
kämpft um den Titel „Brigade der 
kommunistischen Arbeit” und ver
pflichtete sich, zu Enron dos XXIV. 
Parteitags den Plan nicht weniger 
als zu 116 Prozent zu erfüllen. Sie 
werden ihren Verpflichtungen ge
recht:

(Fr.)

Wichtiges Experiment
mit „Lunochod-!“ erfüllI

MOSKAU. (TASS). Das Mond
fahrzeug • ..Lunochod-1" ist zum 
vorgegebenen Punkt auf der Mond
oberfläche'— zum Landeort der au
tomatischen Station '„Luna-17” — 
gebrächt worden.

Das Ziel dieses ' Experimentes 
besteht darin.' die Genauigkeit und 
Betriebssicherheit des Nâvigations- 
komplexes einzuschätzen sowie me
thodische Prinzipien' für die Navi
gation und Führung des Lunochod 
zu prüfen. Dieses Experiment ist am 
Montag bei einer turnusmäßigen 
Funkverbindung, die von 00.30 Uhr 
bis 04.45 Uhr Moskauer Zeit statt
fand. mit hoher Präzision ausge
führt worden.

Zu Beginn des Funkkontaktes 
überquerte der sclbstfahrende Appa
rat die alte Spur und begab sich

Rede Indira
NEU-DELHI. (TASS). „Nur die 

Verwirklichung des Programms der 
sozialistischen Umgestaltungen, 
die Durchführung der sozialisti
schen Politik im Lande können den 
breiten Massen der indischen Werk
tätigen Glück bringen", erklärte der 
Premierminister Indiens Frau In
dira Ghandi auf einer Wahlkundge
bung in Bombay. Diese Worte wur
den von mehr als 200 000 Teilneh
mern dieser Kundgebung mit stür
mischem Beifall aufgenommen.

KOMPLOTT
WASHINGTON-MADRID

WASHINGTON. (TASS) Mit der 
Unterzeichnung des Abkommens 
über die Verlängerung der Statio
nierung amerikanischer Militär
stützpunkte auf dem spanischen 
Territorium sind die USA „faktisch 
ein militärisches Bündnis mit Spa
nien cingcgangen". erklärte Sena
tor Fulbright zu den Ergebnissen 
einer Untersuchung, die von dem 
Senatsausschuß für militärische 
Verpflichtungen der USA im Aus
land durcligeführt wurde.

Mit der Unterzeichnung dieses

tass-
MB

। meldet

M OSKAL'. Verhandlungen mit 
•" einer pakistanischen Regie- 

rungsdclegalion unter Leitung des 
Vorsitzenden der staatlichen Me
tallurgiegesellschaft Yusuf haben 
in Moskau begonnen. Es werden 
Fragen der wirtschaftlichen und 
technischen Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und Pakistan er
örtert. die mit dem Bau eines Hüt
tenwerkes in Pakistan Zusammen
hängen. Die sowjetische Delegation 
zu den Verhandlungen wird vom 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Staatlichen Komitees für 
Wirtschaftsbeziehungen 
Sergejew geleitet.

Âußen-
Wassili

PRAG. Angela Davis wird für 
ihre Tätigkeit zum Schulz 

der Negerbevölkerung verfolgt, 
heißt cs in einer in Prag veröffent
lichten Erklärung des Weltgewerk
schaftsbundes.

Die reaktionären Kräfte, die den' 
Prozeß gegen Angela Davis an
fachen, wird In der Erklärung be
tont. versuchen, die zunehmende 
Bewegung gegen den Rassismus 
elnzudâmine,n sowie die demokrati 
sehen Intellektuellen der USA' und 
alle Kämpfer für die Befreiung der 
unterdrückten Völker, cir.zuschüch- 
tern. Jn den verschiedensten USA- 
Kreisen und in der ganzen Welt 
werden Proteste gegen diesen grau
samen Prozeß imitier stärker.

Der Weltgewerkschaftsbund for
dert entschieden, das Schandge 
richt gegen Angela Davis sofort 
einzustcllen und sie Ireizulassen. 

I

dann auf einer neuen Route zur 
Landestufe der automatischen Sta
tion „Luna-17”. Dabei überwand 
er einige Krater mit einem Durch
messer von über 20 Meter und mit 
einem Neigungswinkel bis 15 
Grad. Am Ende des Funk- und 
Fernsehkontaktes wurde ein Uber- 
sichtsbild der Erde und' der Lan
destufe gewonnen.

Zur Zeit befindet sich das Mond
mobil 10 Meter von der Landestufe 
entfernt. Die Gesamtstrecke, die 
Lunochod seit Beginn seiner Arbeit 
auf der Mondoberfläche zurücklcg- 
te. betrag* 3593 Meter.

Wissenschaftliche und Naviga
tionsexperimente sowie Fahrprü
fung des selbstfahrendcn Automa
ten „Lunochod-l" werden fortge
setzt.

Ghandis
In ihrer Rede kritisierte Indira 

Ghandi scharf die Rechtsparteien 
des Landes — die „Kongreßorgani
sation" sowie. „Jana Sangh". 
„Swantra" — weil diese eine volks
feindliche Politik betreiben, die ih
ren engstirnigen eigennützigen Zie
len dient. „Diese Parteien haben 
keine im Interesse der Werktätigen 
ausgestellten sozialen und ökonomi- 
sefieri Programme, denn diese Par
teien glauben nicht an das Volk", 
betonte Indira Ghandi.

Abkommens, sagte der Senator, 
übernahm Washington die „Ver- ' 
pflichtung", sich in die inneren An
gelegenheiten eines weiteren Lan
des offen einzumischen, indem es 
die innere Sicherheit des Franco- 
Regimes garantierte.

Das spanische Diktaturregime 
machte sich amerikanischen Presse
berichten zufolge, dies sogleich zu
nutze. um den Terror im Lande zu 
verstärken, um das stark abgegrif
fene Prestige von Madrid aufzu
werten.

HELSINKI. Der finnische Mi- 
nisterpräsident Ahti Karjalai- 

nen gab am 18. Januar ein Essen für 
den Vorsitzenden des Ministerrales 
der Ungarischen Volksrepublik 
Jcnoe Fock, der zu einem offiziel
len Besuch in Helsinki weilt.

In seiner Ansprache bei diesem 
Essen betonte der ungarische Mi
nisterpräsident die große Bedeu
tung der Festigung der europäi
schen Sicherheit. Unsere Aufgabe, 
sagte er, besteht darin, die Festi
gung der Sicherheit in Europa noch 
mehr voranzubringen sowie die 
Möglichkeiten der Regierungen un
serer Länder zu untersuchen, um 
zur Vorbereitung neuer Schritte in 
dieser Richtung am effektivsten bei
zutragen.

Der finnische Ministerpräsident 
Ahti Karjalainen verwies in seiner 
Gegenansprachc darauf, daß Finn
land bestrebt ist, zur Erweiterung 
der gegenseitigen Verständigung 
zwischen allen Staaten beizutragen. 
Er betonte, dies betreffe vor allem 
die Einberufung einer gesamteuro
päischen Sicherheitskonferenz.

HANOI. Die laotischen Patrio
ten haben 1970 im Raum der 

Ebene der Tonkrüge — Xieng- 
Khouang — große Siege errungen, 
meldet die Nachrichtenagentur 
Kaosaii' Pathct Lao.

Im vorigen Jahr war dieser Raum 
Schauplatz erbitterter Kämpfe. Wie
derholt fielen in diesen Raum gro
ße Verbände amerikanischer. Sold- 

USA-Flugzeugen 
um ihn zu. er-

linge. von den 
unterstützt, ein, i 
obern.

Die laotischen 
Im Jahre 1970 die 
nen des Feindes ---------------
rückgeschlagcn und dabei im Rau
me der Ebene .der Tonkrüge — 
Xieng-Khouang ‘ 8 000 feindliche 
Soldaten außer .Gefecht gesetzt, 
136 Militärkraftfahrzeuge vernichtet. 

94 Flugzeuge abgeschossen bzw. be
schädigt, eine große Menge von 
Waffen und Heeresgut des Feindes

Patrioten haben 
Angriffsoperatio- 
cntschieden zu-

PROTEST 
GEGEN 
KRIEG

WASHINGTON. (TASS). In den 
zwei Jahren, seit die Regierung 
Nixon an der Macht ist. ist die 
Lage im Lande schlechter denn je 
geworden, heißt cs in einer Erklä
rung der Organisation „Amerikaner 
für demokratische Aktionen". Elohe 
Arbeitslosigkeit neben andauernder 
Inflation und eine Atmosphäre der 
Verfolgung — das haben die bei
den Jahre Amtszeit der republika
nischen Regierung erbracht.

Diese Organisation, die den li
beralen Flügel der Demokratischen 
Partei vereinigt, richtet an den 
KongreS der 92. Legislaturperiode 
den Appell-. „die Pläne der Re
gierung zur Fortsetzung des Viet
nam-Krieges zu vereiteln”.

Der amerikanische Kongreß muß 
dafür sorgen, daß die Rüstungsmo
nopole zur Ordnung gerufen und 
die akuten .innenpolitischen Pro-, 
bletne Hes Landes gelöst werden, 
heißt es in der Botschaft. Darin 
wird unterstrichen, daß Präsident 
Nixon einen Gesetzentwurf nach 
dem anderen mit seinem Veto be
legte, wenn sie darauf gerichtet 
waren, die Lage der Millionen 
Armen und das System der ärztli
chen Betreuung, der Sozialfürsorge 
und des Bildungswesens zu ver
bessern.

Die Organisation „Amerikaner 
für demokratische Aktionen" be
zeichnet es als die Hauptaufgabe 
des Kongresses der neuen Legisla
turperiode, den Einfluß des mili
tärisch-industriellen Komplexes auf 
die Innen- und die Außenpolitik 
der USA einzuschränken und die 
gewaltigen Mittel, die jetzt für 
militärische Zwecke ausgegeben 
wecden, zur Lösung der brennen
den sozialen und ökonomischen 
Probleme Amerikas zu verwenden.

INTERVIEW 
MIT ANGELA DAVIS

PARIS. (TASS). In der franzö
sischen Presse erscheinen Materiali
en. in denen Protest gegen die in 
den USA bevorstehende gerichtliche 
Abrechnung mit Angela Davis zum 
Ausdruck kommt.

Im Januar-Heft der in Paris her
ausgegebenen Zeitschrift „Alrique- 
Asle“ ist ein Interview veröffent
licht. welches Angela Davis durch 
Vermittlung ihres Anwalts dem 
Journalisten Mierson gegeben hat. 
Dieses Interview kam zustande, 
als Angela Davis im New-Yorker 
Gefängnis inhaftiert war. Damals 
war aber bereits die Entscheidung 
der Behörden des Bundesstaates 
New York, sie an die Kalifornische 
Polizei ausztiliefern. bekannt. Auf 
Befragung des Korrespondenten er
klärte Angela Davis, diese Ent
scheidung habe sie gar nicht er
staunt. denn sie erfolge auf Grund 
einer zuvor getroffenen Vereinba
rung zwischen den Gouverneuren 
der Bundesstaaten New York und 
Kalifornien.

Sie wertete ferner hoch die Pro
testkampagne. die in der gan:en 
Welt gegen den gegen sie geführ
ten Schandprozeß entfaltet wurde. 
Alle sozialistischen Länder erklär
ten in verschiedener Form den ent
schiedensten Protest. Ich war über 
die Aktionen tief gerührt, die in 
diesem Zusammenhang in Europa 
unternommen. wurden...

Diese Unterstützung ist sehr 
wichtig, aber ich .glaube, cs wäre 
noch wichtiger, wenn sich diese 
Kampagne zu einem Kampf für die 
Freilassung aller politischen Ge
fangenen in den USA entwickeln 
würde, erklärte Angela Davis.

erbeutet und dieses große befreite 
Gebiet verteidigt.

D OM. Uber eine Million italle- 
•* nischer Frauen verlor in den 

letzten 5 — 6 Jahren die Arbeit, 
teilt die Mailänder Zeitung „Giar- 
no" mit. Allein im vergangenen 
Jahr verkürzte sich die Zahl der 
Frauen, die in verschiedenen Indu
striebranchen beschäftigt sind, um 
116 000.

Zur Zeit sind in allen Produk
tionssphären fast 5 Millionen 
Frauen beschäftigt, d. h. weniger 
als ein Fünftel der gesamten 
Frauenbevölkerung des Landes.

KHARTUM. Der Anführer wei
ßer Söldner, dessen Hände 

mit dem Blut afrikanischer Patrio
ten besudelt sind. Ralph Steiner 
wird vor ein Militärgericht im Su
dan gestellt. Dies teilte der sudane
sische Außenminister Farouk Abu 
Eissa auf einer Pressekonferenz in 
Khartum mit. Steiner werden nicht 
nur Blutvergießen, sondern auch 
Anschläge auf die territoriale In
tegrität und Souveränität unabhän
giger Länder Afrikas zur Last ge
legt. Der sudanesische Minister er
klärte. daß dieser Bandit im Auf
trag seiner imperialistischen Her
ren aus den USA. der Bundesrepu
blik Deutschland und Israel auch 
ein Verbrechen am sudanesischen 
Volk begangen hat: er versuchte, 
eine Rebellion zur Abtrennung der 
drei südlichen Provinzen Sudans 
anzuzetteln.
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Die Einheit 
zweier Stimuli

„Wir müssen die Kräfte des Proletariats organisieren und lernen, gute 
Organisatoren zu sein. Man muß die Arbeit auf neue Art organisieren, 
muß neue Formen der Heranziehung zur Arbeit, der Unterordnung unter 
die Arbeitsdisziplin schallen."

(W. I. Lenin, Werke, Band 30, Seite SOI).

Dieser Leninsche Hinweis ist ein 
Aktionsprogramm der Partei zur 
Erforschung und Ausarbeitung ei
nes Systems materieller und mo
ralischer Stimuli zur Arbeit. Diese 
gigantische Arbeit begann sofort 
nach dem Sieg der Oktoberrevolu
tion nnd geht auch heule weiter, 
unter Beachtung der neuen Forde
rungen. welche die dynamische 
Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft stellt. ,

Die Beschlüsse des XXIII. Par
teitages der KPdSU unterstreichen 
die Notwendigkeit, das materielle 
Interesse der Betriebe an den Er
gebnissen ihrer Tätigkeit zu er
höhen und die Aufmerksamkeit zu 
den materiellen Stimuli der Pro
duktion zu verstärken.

Die materiellen und moralischen 
Stimuli befinden sich in dialekti
scher Einheit und ergänzen einan
der.

Das sozialistische System der 
materiellen Stimulierung in der 
Landwirtschaft ist die Verkörpe
rung der sozialistischen Produk
tionsverhältnisse und erfnBt die 
materiellen Interessen des gesamten 
Volkes, die Interessen einzelner 
Werktätigenkollektive und die in
dividuellen materiellen Interessen 
der Werktätigen.

Die Werktätigen des Dorfes sind, 
wie das ganze Sowjetvolk, am 
schnellen Aufstieg und an der Fe
stigung der sozialistischen Ökono
mik interessiert. Sie wissen, daß 
die erfolgreiche Entwicklung der 
Kolchose und Sowchose nur auf 
der Grundlage des Aufblühens un
serer ganzen Volkswirtschaft mög
lich ist. Erst dann kann der Staat 
neue Hunderttausende Maschinen 
nufs Land schicken, neue Schulen, 
Kranken- und Wohnhäuser bauen, 
das Heer der Fachleute im Dorf 
vergrößern. Darin kommt die 
Cbcrcinslimmung der Interessen 
der Werktätigen des Dorfes mit den 
Interessen des gesamten .Sowjet
volkes zum Ausdruck.

Die Einheit der Interessen aller 
Mitglieder der Gesellschaft schließt 
die spezifischen Interessen einzel
ner Kollektive nicht aus. So ist dér 
Sowchos oder Kolchos ein ver
hältnismäßig selbständiger Be

Buch über
MOSKAU. (TASS). Mehr als 

30 000 Dokumente W. 1. Lenins 
werden im Zentralen Parteiarchiv 
des Instituts für Marxismus-Leni
nismus beim ZK der KPdSU aufbe
wahrt. Es handelt sich um Bücher. 
Broschüren. Artikel. Briefe, Noti
zen. Entwürfe für Direktiven und 
Beschlüsse. Dort befinden sich auch 
396 Fotos und 874 Meter Filmbil

trieb mit wirtschaftlicher Rech- 
nungsfiihrung. Von den Ergebnis
sen der Tätigkeil der ganzen Wirt
schaft hängt in vielem die Befrie
digung der kollektiven Bedürfnisse 
seiner Mitarbeiter ab. Noch stärker 
wird diese Abhängigkeit mit der 
Überführung der Sowchose auf 
vollständige wirtschaftliche Rech
nungsführung.

Die persönliche materielle Inter
essiertheit entsteht aus den gestiege
nen materiellen und kulturellen Be
dürfnissen jedes einzelnen Werktä
tigen und seiner Familienmitglied 
der. und setzt die Entlohnung eines 
jeden Mitarbeiters nach Menge und 
Güte der geleisteten Arbeit am ge
meinsamen Produkt' Vorau«.

Das Wesen des Sozialismus be
dingt die organische Einheit der 
Interessen des ganzen Volkes, der 
Interessen einzelner Kollektive und 
der individuellen materiellen Sti
muli. was aber das Vorhandensein 
von nichtanlngonistischen Wider
sprüchen zwischen ihnen nicht aus
schließt.

Dio materiellen Stimuli zur Ar
beit haben eine doppelte Funktion: 
sic beeinflussen die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und formieren 
allmählich das sozialistische Ver
halten zur Arbeit als zu einem 
Lebensbedürfnis, Also muß man sie 
sowohl vom Standpunkt der Be
schleunigung der Produktionsenl- 
wicklung als auch vom Standpunkt 
der Zufriedenheit des Arbeiters mit 
seiner Produktionstätigkeit betrach
ten. Deshalb ist cs außerordentlich 
wichtig fcstzustellcn. was die ma
teriellen Stimuli in sich cinschlie- 
ßcn. In der alltäglichen Praxis 
kommt es häutig vor, daß sie sich nur 
auf das Ehtlohnungssystcm be
schränkten. In diesem Falle ver
steht man unter materieller Stimu
lierung nur die Lohnerhöhung. 
Dieselbe spielt in der Steigerung 
der Produktion zweifellos eine gro
ße Holle. Im Laufe des letzten 
Planjahrfünfts ist der monatliche 
Durchschnittslohn eines Arbeiters 
in den Sowchosen bedeutend ge
stiegen. Im Jahre 1969 War er in 
Kasachstan bei den Sowehosarbei- 
lern um 19 Prozent höher als im 
Jahre 1965, und in den Kolchosen 

Lenins Schriftgut
der mit dem Begründer der Kom
munistischen Partei und des So
wjetstaates. Im Moskauer Verlag 
für politische Literatur ist ein Buch 
mit dem Titel „Sammlung von Do
kumenten W. I. Lenins" erschienen, 
das vom Institut für Marxismus-Le
ninismus beim ZK der KPdSU zum 
Druck voibereitet wurde. In dieser

Ist der Verdienst der Bauern in den 
Jahren (tlß' — 1968 um 84.6 Pro
zent gewachsen

Aller die Höhe des Lohne« ist 
nicht der einzig.' Faktor, der die 
Befriedigung mit der \rbrlt be
dingt. Davon zeugen die Ergebnisse 
einer soziologischen Forschung, die 
Mltarlteiter der Almn-AtnOr Zoove- 
lcrin#r-lloch«rl)ute in einigen Sow 
rhosen des Gebiets Alma- Ma 
durehfOlirlen.

Auf dl» Frage „Was gefällt 
Ihnen nicht an Ihrer Arbeit?" ga
ben die Arbeiter des SoWcho» 
„ßshelyssu" folgende Gründe an. 
(Prozent der Befragten):

Schlechter Verdienst 16
Die Arbeit ist zu schwer 14
schlechte santflir-hygleni 
sehe VorhAltnh«» * 11
Schlechte Arbeitsorganisation 8 
Ähnliche Resultate ergab die Be

fragung in anderen Wirtschaften 
Das besagt natürlich nicht, daß die 
Arbeiter dieser oder anderer Wirt
schaften mit dem Gehalt ihrer Ar
beit unzufrieden sind. Die Arbeiter 
erkennen ganz gut, daß «ich der 
Charakter und der Gehalt Ihrer 
auf moderner Technik beruhender 
Arbeit grundsätzlich verändert hat. 
Aber auch das kulturelle Niveau 
der Arbeiter ist gestiegen, und ge
rade deshalb «teilen sie an den Ge
halt ihrer Arbeit viel höhere For
derungen.

Folglich bedeutet die Vervoll
kommnung des Systems der mate
riellen Stimulierung einen ganzen 
Komplex von Maßnahmen, unter 
denen die technische Ausstattung 
der Arbeit, die Vervollkommnung 
der Arbeitsorganisation und die 
Verbesserung der sanitär-hygieni
schen Bedingungen eine bedeuten
de Rolle spielen. Gleichzeitig ist 
es notwendig, ein effektiveres Sy
stem der Arbeitsenllohnung in den 
Sowchosen und Kolchosen auszri- 
arbeiten, und zwar ein solches, 
das das Endergebnis der Produk
tion stärker berücksichtigt.

Die materiellen Stimuli sind mit 
der moralischen Stimuli zur Arbeit 
eng verbunden. Das gemeinsame 
materielle Interesse setzt ein hohes 
Bewußtsein eines jeden Arbeiters 
voraus. Das Streben der Sowchosar- 
beiter und Kolchosbauern nach der 
Vergrößerung des gesellschaftlichen 
Reichtums, ihre Sorge um die Stär
kung der sozialistischen Heimat 
verkörpern die organische Einheit 
materieller und geistiger Stimuli 
zur Arbeit.

Die Erforschung des System« 
der moralischen Stimuli hat eine 
große theoretische und praktische 
Bedeutung. .

In den Jahren des sozialistischen 
und kommunistischen Aufbaus 
wurden in unserem Lande mannig
faltige Formen der moralischen 
Stimulierung ausgearbeitet, die er
folgreich angewandt werden: Aus
zeichnung mit Orden, Medaillen 
und Urkunden; Einträgen auf

'Ausgabe wird berichtet, wie Manu
skripte und Dokumente W. I. Le
nins entdeckt, gesammelt, studiert 
und aufbewahrt Werden.

Lenins Archiv ist das Werk von 
Hunderten Menschen. Daran nahmen 
Wissenschaftler. Parteiveteranen. 
Familienangehörige und Kampfge
fährten Lenins, Mitarbeiter von 

Ehrentafeln, Verleihung de« Titels 
eines Ehrenbürgers des Dorfes, Zei
tungsberichte (Hier gute Arbeiter 
und eine Reihe anderer. Aber in 
der Praxis werden nicht alle Re 
■rrvrn der moralischen .Stimulie
rung zur Arbeit volhtllndig aus- 
gewcrlel. Wir berufen uns wieder 
auf die soziologische Forschung im 
Sowchos ..Dshelys.su". Auf die Fra
ge ..Was gefällt Ihnen »n Ihrer 
Arbeitr antworlel-n (In Prozent 
zu den Befragten’:

Gute Beziehungen zu den 
Kollegen — H*
Aufmerksames Verhalten 
der Leitung — 11
Die Wichtigkeit def Erzeug
nisse. die wir liefern — 10
Allein diese drei Faktoren wur

den von 40 Prozent der Befragten 
genannt. Damit wird nochmals be
kräftigt, daß die sozialistische Pro
duktion neue Beziehungen zwischen 
den Menschen hervörbringl, die 
Arbeiter ihren Platz in der Arbeits
teilung vollauf erkennen.

Eine wichtige Rolle im Verhalten 
zur Arbeit spielt die Stimmung des 
Menschen, was häufig von vielen 
Leitern nicht beachtet wird. Die 
Psychologin T. N. Pawlowa hat 
durch ein Experiment festgestellt, 
daß ein Arbeiter bei guter Slim 
inung zur Ausführung eines Ar- 
lieitsgnngcs 1,5 — 2.6 Sekunden 
braucht, bei schlechter Stimmung 

„aber 2.5 — 3.3 Sekunden. Die Ar
beitsproduktivität sinkt bei schlech
ter Stimmung bedeutend.

Die Stimmung hängt von vielen 
Faktoren ab, auch von den Fami- 
llcnvcrhältnissen, den Lebensbediu- 
gungen. dem Stand der gesell
schaftlichen Betreuung und den 
Beziehungen in der Produktion.

Man muß also mehr Aufmerk 
samkeit den Beziehungen zwischen 
den Mitgliedern eines Kollektivs 
schenken, das System der morali
schen Stimulierung zur Arbeit und 
seine Effektivität müssen gründli- 
eher erforscht werden.

Die organische Verbindung aller 
materiellen und moralischen Stu- 
muli Zur Arbeit in den Kolchosen 
nnd Sowchosen gestattet es, die 
grandiosen Aufgaben, die das Juli
plenum. (1970) de« ZK der KPdSU 
vor den Landschaffenden gestellt 
hat, erfolgreich zu lösen.

Das gesamte Sowjetvolk bereitet 
«ich jetzt vor. den XXIV. Partei
tag unserer Partei würdig zu be- 

' gehen. Die Vorbereitung zum
XXIV. Parteitag wurde ein gewal
tiger* Ansporn zu begeisterter Ar
beit s^Mcr Millionen Werktätigen 
des Dorfes und 'der Stadl.

S. SOSK1N. 
Kandidat der philosophischen 
Wissenschaften,

•’ ' M. TETJUCHINA. 
Oberlehrerin des Zooveterinär

instituts
Alma-Ata

Museen, Bibliotheken und Verla
gen. Diplomaten und Journalisten 
teil.

Das Buch umfaßt folgende Kapi
tel: „Aufbewahrung von Lenins 
Schriftgut vor der Revolution", 
„Sammeln von Dokumenten Lenins 
unter der Sowjetmacht", „Wissen
schaftliche Auswertung der Doku
mente W. I. Lenins". „Film-, Bild- 
und Tonauinahmen W. 1. Lenins". 
„Aufbewahrung und Restaurierung 
von Dokumenten W. I. Lenins”,

Der Chefingenieur des Ust-Kamenogorsker Projekt
instituts „Kasglprozwetmet" Artur Georgijewitsch She- 
belcw (unser Bild) leistet eine große Propagandaar
beit.

Das vierte Jahr konsultiert er diejenigen, die die 
Werke der Klassiker des Marxismus-Leninismus, die

Geschichte der KPdSU und die Philosophie selbstän
dig studieren.

A. G. Shebelew Ist Mitglied des Parteibüros de» 
Instituts.

Foto: G. Gelland

(KasTAG) i

Internationale Rundschau

Wirtschaftliche Rezession 
und Klassenkampf

Die Statistiken weisen es eindeu
tig aus, daß die wirtschaftlichen 
Krisenerscheinungen in den Haupt
ländern der kapitalistischen Welt 
zunebmen. In den USA ist die 
Industrieproduktion im Oktober 
1970 um 2,3 Prozent gesunken. 
Das bedeutet den stärksten monat
lichen Rückgang seit elf Jahren. 
Die Aufträge für Investitionsgüter 
gehen zurück, dafür steigen die 
Preise steil nach oben, und das 
Dellzit der Zahlungsbilanz hat 
neue Rekordhöhen erreicht. Als 
Folge der inflationären Entwick
lung in den USA ist der Rcallohn 
der Industriearbeiter seit Ende 1968 
um fünf Prozent gesunken.

Ähnliche alarmierende Nachrich
ten kommen auch aus anderen 
hochentwickelten kapitalistischen 
Ländern. In Großbritannien sta
gniert die Industrieproduktion seit 
langem und ist seit kurzem sogar 
rückläufig. Die Preise sind 1970 um 
neun Prozent angestiegen. Die Znhl 
der Arbeitslosen nähert sich der 
Millionengrenze. Auch in Frank
reich gibt cs gegenwärtig fast ei
ne halbe Million Arbeitslose. Wich
tige Bereiche der Wirtschaft sta
gnieren und das Niveau der Ver
braucherpreise liegt gegenwärtig 
um 5.5 Prozent über dem Niveau 
von 1969. Auch in Japan ist eine 
allgemeine Verlangsamung der wirt
schaftlichen Entwicklung festzu
stellen. Die Produktion von Stahl, 
Autos und langlebigen Konsumgü
tern verzeichnete in den letzten 

Monaten eine rückläufige Tendenz. 
Nicht weniger als 9 500 große Fir
men haben 1970 ihren Bankrott an
gemeldet. In der westdeutschen 
Bundesrepublik ist der Höhepunkt 
der Konjunkturentwicklung eben
falls überschritten. Dio Stahlauf- 
triige, die ein wichtiger Indikator 
für die Gesamttendenz der wirt
schaftlichen Entwicklung sind, ha
ben den niedrigsten Stand seit der 
Rezession von 1966 erreicht. Ne
ben den schon traditionellen Mel
dungen über die Steigerungen der 
Lebenshaltungskosten der Mietprei
se und der Zunahme der steuerli
chen Belastung für die Werktätigen 
häufen sich Meldungen über ein 
Anwachsen der Arbcitsloynznhlcn. 
über Betriebsstillegungen' und be
sonders über Kurzarbeit.

Das ist ein Ausdruck dafür, wie 
sehr die Konzernherren in West
deutschland und auch in den an
deren kapitalistischen Ländern 
bestrebt sind, die Folgen und die 
Lasten der krisenhaften Erschei
nungen in der Wirtschaft auf die 
Schultern der Werktätigen nbzu- 
wälzen und sie einer noch intensi
veren Ausbeutung auszusetzen. 
Aber wie die Erfahrungen lehren, 
hat das zwangsläufig eine weitere 
Zuspitzung der inneren Widersprü
che zur Folge. Ein Ausdruck dafür 
ist die zunehmende Znhl der 
Slreikkämpfe, die sich, von unmit
telbaren Ansprüchen auf Lohner
höhungen ausgehend, immer stär
ker gegen die Allmacht der Mono

pole wenden und die auch Forde
rungen nach der Erweiterung dar 
sozialen Rechte und der gewerk
schaftlichen Mitbestimmung im 
Betrieb einschließen, 63 Millionen 
Streikende in den ersten zehn Mo
naten des Jahres 1970 haben die 
wachsende Kampfentschlossenheit 
der Arbeiterklasse in den kapita
listischen Ländern für die Durch
setzung ihrer Lebensinteressen de
monstriert.

Im Hauptdokument der Moskau
er Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien vom Juni 1969 
wurde über die zunehmende sozial
politische Labilität des Kapitalis
mus festgestellt, daß „selbst in den 
entwickelten kapitalistischen Län
dern Millionen von Menschen un 
ter der Arbeitslosigkeit. „der Not 
nnd dem Bangen um den morgi
gen Tag leiden. Trotz des Geredes 
von einem .steilen Aufschwung* der 
Einkommen und von «Sozialpartner
schaft* nimmt in Wirklichkeit die 
Ausbeutung zu. Die Erhöhung der 
Löhne bleibt hinter dem Wachs
tum der Arbeitsproduktivität, der 
Intensivierung der Arbeit, hinter 
den sozialen Bedürfnissen zurück 
und steht in keinem Verhältnis 
zum Ansteigen der Monopolprofi
te.'* Die Ereignisse des Jahres 1970 
haben die Richtigkeit dieser Ein
schätzung tausendfach bestätigt.

Hans GERHARDT

(PANORAMA/DDR)

RITTER
5. Soldatenmut

„Wenn man jetzt nicht» sieht, keine Barmherzigkeit, keinen Haß und 
keinen Ruhm fühlt, die auch den ärmsten, den grauesten Tag ausfüllen, 
wie soll man dann leben, wofür sterben?"

Larissa REISNER (1919)

Die Partisanenkundsehaftcr führ
ten einen unterirdischen Kleinkrieg 
gegen den Feind. Es gehörte nicht 
zu ihrer Funktion, dem Feind die 
offene Stirn zu bieten. Aber es ka
men Situationen vor. da éfrief Klein
schlacht nicht auszuweichen war.

Eine dieser Kleinschlachen spiel
te sich int August 1943 an der 
Eisenbahnstrecke zwischen den 
Stationen Samogilja und Jamy ab. 
Das war keine voraus geplante 
Operation. Es war gewissermaßen 
eine „überplanmäßige" Kampfope
ration. die die Partisänenkund- 
schafter zwischen Ihren planmäßi
gen Aufklärungsmärschen durch
führten. Vielleicht sind ihnen gera
de deshalb die Details dieser Klein
schlacht besser im Gedächtnis gc 
blieben als viele andere, bestimmt 
noch schwierigere und gefahrvol
lere Aufträge, die Ihnen auszufüh- 
ren beschleden waren.

Wir wollen versuchen, die De
tails und das Ganze dieser Klein 
schlacht nach den sich einander er
gänzenden Erinnerungen ihrer Teil
nehmer Georgi Mironow. Alexander 
Jakowlew. NlkolM Lissin, Alexan
dra Schatoblna* Johann Friesen 
und Johann Heg! wieder «geben.

(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 3, 
4, 8, 9)

Besuch 
des „Gesteppten"

Es war am 15. November 1913. 
als in Dranitschnik, »inem kleinen 
Dörfchen im Gebiet Pskow, wo der 
Stab des Sonderbataillon» seinen 
Silz hatte, die Wache einen Unbe
kannten festnahm. Das Dörfchen 
schien leer zu sein. Außer der 
Stabsbewachung und einigen Leu
ten aus der Wirtschaitsabtcllung 
waren alle ausgegangen, mit direk 
ten Aufträgen — dem Auskund
schallen im weiten Umkreis—be
schäftigt.

Man führte den Ankömmling, 
einen noch jungen Mann, zum 
Sta|>. Dori waren gerade — was 
selten vorkam — die Bataillons- 
chefs beisammen: Stfitzpunktclicf 
Klimentjew. Bataillonschcf Kamen
ski. Kompaniechef Lissin und Korn 
paniekomrnlssar Asselborn.

Der Fremde, in schwarze Stcpp- 
Äund -hose mit Nähten aus 

m Zwirn gekleidet, sah etwas 
sonderbar aus. Da er seinen Na
men nicht nennen wollte, haften ihm 
die Wachmänner schnell einen ge- 
gebeij»

„Den Gesteppten zum Haupt
mann führen!"

Als die Begleiter den Neugc- 
tauften in die Stabsstube führten, 
hatten sie Ursache zur Voiwunde- 

rung: Kommissar Asselborn be
grüßte warm den Fremden. Woher 
kennen sic sich?

„Was ist passiert. Janek?" frag
te Asselborn ohne weiteres.

Der abgemagerle und hochge
wachsene Janek, ein Pole in einer 
finnischen Schirmmütze, wischte 
sich den Schweiß von der Stirn, 
noch immer schwer schnaufend .

Der Kommissar hatte sich wirk
lich nicht zum erstenmal mit Janek 
gesehen. Schon längere Zeit führte 
der Kriegsgefangene Janek Auf
träge der Pâftlsanenkiindschafter 
auf der Eisehbahnsfrecke Gdow 
—Pskow aus.

„Selz dich, Bursche, und ver
schnaufe dich." Asselborn wies auf 
eine grob gezimmerte Holzbank.

Atem holend begann Janek in 
gebrochenem Russisch stotternd zu 
berichten:

„Die Fa-Iaschisten b-bau-en die 
Sch-Schienen a-ab, holen die 
Schw-Sehwellen weg. Die Fa-fa- 
schisten. ."

„Wissen wir", •unterbrach ihn 
Klimentjew „Deswegen hättest du 
nicht herzulaufen brauchen."

„N'-nlcht d-deswegen, Chef. Sie 
w-wollen eure Jii-jugendlichen und 
uns P-P-pqlen ins R-relch ver
schleppen."

„Das hättest du gleich sagen sol
len. Das ist schon eine andere Sas 
ehe."

Und nach einer Welle:
„Da hast du uns was aufßegc- 

ben."
Der Sfülzpunktlaiter zwirbelte 

seinen Schnufrbart
„Zum Ärger sind jetzt gerade 

alle unsere Leute ausgeschlckt... 
Nicht einen freien Mann..."

„Bitte lassen Sie e« nicht zu. 
Chef". Hehle Janek „daß man die 
Unsrigen in die Knechtschaft ver
schleppt!"

Klimentjew wandte sich an As
selborn: „Vielleicht sollte man Sin 
nelnikow um Hilfe bitten?"

Die Parfisanenbrlgado Slnpclni- 
kows war hi unmittelbarer Nach
barschaft aufgeslellf. sie war ge
wissermaßen der Schirm des Son
derbataillons.

„Bei Sinnelnlkow“. antwortete 
Asselborn, „sind alle Abteilun
gen jetzt wett von hier im Ein

satz. Weiter äfs die Unsrigen. Tn 
kurzer .Zeit werden sie kaum zu- 
rückkommcn und hier eingesetzl 
werden können."

„Für alle Fälle muß man Sinnei- 
nikow dennoch benachrichtigen. 
Bitte, Michail Iwanowitsch, besor
gen Sie einen chiffrierten Funk
spruch an ihn."

Solange der Kommissar abwe
send war. schwiegen alle. Zurück- 
gekehrt. fragte Asselborn Janek:

„Wie stark ist die Zugbewa
chung?"

..Achtundvierzig Soldaten und 
Offiziere."

„Und wie ist die Bewachung auf 
gestellt’“

„Posten stehen auf den Brems 
hühnen. Alle anderen sind im grü 
nen Personenwaggon."

„Bewaffnung?"
„Drei Maschinengewehre, außer 

dem Maschinenpistolen und Hand 
granaten"

l.angcs Schweigen.
Klimentjew erhob sich nach einer 

Welle von seinem Platz, ging in 
der mit Tabakrauch gefüllten Stube 
auf und ab und sagte dann:

„Zwanzig Mann, glaube Ich, kön
nen wir dennoch aufbringen.“

Janeks Augen begannen hoff
nungsvoll zu leuchten.

„Zwei Dutzend unserer drauf
gängerischen Jungs auf ein halbe« 
Hundert Hitlerfaschisten — das ist 
durchaus normal!"

Nun war allen klar, daß dér 
Stützpunklleiter den Entschluß 
endgültig gefaßt hatte.

„Wer »her wird die Operation 
leiten?" fragte er.

Zuerst erhob sich der Bataillons
führer. Kamenski sagte: „Ich bin 
dazu bereit!"

„0 nein, Batalllonslührei! Für 
Sic gibt es hier genug zu tun. Ich 
finde, daß es eine passende Ange
legenheit des Kommissars sei. Wie 
meinen Sie. Michail Iwanowitsch?"

„Einverstanden!" meldete sich 
Asselborn sofort. „Das ist wirklich 
wo« für fflichl"

„Dann abgemacht! Sofort ans 
Werk, Hauptmann! Trommle dir 
schnellstens die Leute zusammen, 
alle, die du gebrauchen kannst. 
Nur die Funker rühre bitte nicht 
an. .Malyschka* kannst du mltneh-

Georgi Alexandrowitsch Mironow, 
(damals Shora Malenkij). (Foto: 
September 1944).

men. sie könnte dir nützlich sein. 
Sobald die Kolonne marschbereit 
Ist — anfbrcchen!"

Der Nachtniarsch
Der Kommissar hatte bald alle 

Leute zusammengetrommclt,. die 
sich in dieser Stunde am Uui- 
schlagpliitz befunden hatlens so
eben von einem Marsch zurüekgc- 
kehrte Aufklärer, einige Personen 
aus dein Stabszug, Verbindungs
männer anderer- Einheiten. Alles in 
allem 24 Männer :ind zwei Frau
en: die Unterßrztinncn Schurn 
Schafobina und Nina Iwanowa.

Mit Beginn der Abenddltnnie- 
rung brach die Abteilung auf. 
Waffen, Sprengstoffe und Lebens 
mittel waren auf zwei Fuhren g. 
laden In anderthalb Tagen siebzig 
Kilometer tm feindlichen Raum zu- 
lücklegen. Wälder und Wäldchen 
durchstreifen, Flüsse durchqueren, 
sich Jeden Augenblick gegenwärtig 
sein müssen. In der Dunkelheit 
überfallen zu werden — das Ist 
kein Spaziergang!

Die Dunkelheit ringsum verdich
tete sich zusehends, die Umrisse 
der Bäume und Sträucher ver
schwommen und versanken im 
Nichts, Dicht» Wald erstreckte 
sich wie eine dunkle schweigsame 
Mauer zu beiden Selten. Dabei 
regnete es unaufhörlich. Eine 
Nacht, richtig zum Fürchten. Kein 
Steinchen am Himmel. Ein Hin
dernis nach dem anderen.

Da standen sie in der finsteren 
Nacht am Ufer eines angeschwol- 
lencn Flüßchens. Keine Brücke. 
Und zum Überlegen keine Zeit. 
Knapp wie gewöhnlich war des 
Hauptmanns Befehl, gebieterisch 
der Ton. Er forderte Eile, sichere 
Handlung.

Nachdem man alles, auch das 
schwere Maschinengewehr, auf die 
Rücken der Pferde verladen, die 
leichteren Sichen auf die eignen 
Schultern gehoben und die leeren 
Wagen iin Gebüsch getarnt hatte, 
stürzten alle, voran der Haupt
mann, in die kalte Flut.

Kaum aus dem eiskalten Wasser 
gestiegen, ging cs eiligst weiter. 
Asselborn schritt an der Spitze der 
Kolonne. Die geübtesten Fußgän
ger konnten cs mit ihm nicht auf- 
nchnien.-Vot» Zeit zu Zeit ging der 
Befehl von vorn jtaclt hinten: 
„Schneller! Nicht Zurückbleiben!“

Aber die anfänglich straffe 
Mar'chordnung ging allmählich aus 
den Fugen. Wie kräftig die hier z:im 
„Eisernen Strom" geformten Bur
schen aucli waren, jetzt stapften 
sie müde und teilnahmslos durch 
das Stimpfland, und <Hnn sie et
was erwarteten, so nur das Kom
mando zur Rast.

Der Hauptmann ging Jetzt nicht 
mehr an der Spitze, sondern ir
gendwo in der Mitte, sah die 
auf und abwippenden Rücken sei
ner Leute, die plumpen Rucksäcke, 
die unter der Last der Handgrana
ten verrutschten Riemen. Er konnte 
kaum die Umrisse der menschlichen 
Gestalten und der Pferde unter
scheiden. ahnte und fühlte aber 
einen Jeden, der an seiner Seile 
schritt. Schweigend gingen recli- 
terliand Shora Bolschoj und Johann 
Friesen, linkerhand Shora Malenkij 
und Johann Hegi, hinten humpelte 
der noch unlängst Hotte Anatoll 

Jeshow, erschöpft trotteten neben 
den schaumbedeckten Pferden Ko- 
Ija Skworzow, Pjotr Krylow, Gu- 
row und Ponomarjow hgr. Alle l>o- 
ten die letzte Kraft auf. Es war 
eine vielstündige Selbstüberwin
dung. eine unmenschliche Selbstbe
herrschung. Stündliche und tägliche 
Selbstüberwindung im Krieg — ist 
gerade sie nicht der erste Mutbe
weis?

Erst gegen Mittag des anderen 
Tages wurde in einem Kiefem- 
wäfdchen zum erstenmal gerastet. 
Sogar diese kurze Rast war mit Ar
beit ausgefüllt: Sprengladungen 
wurden angefertigt. Der Funker He
gi versuchte eine Verbindung zum 
Bataillonsstab herzustellen und wie
derholte hartnäckig: „Aurora! Auro
ra! Hier ist Kronstadt! Hier ist 
Kronstadt! Ich gehe zum Empfang 
über..."

„Aufsfehent Marschbereit ma
chen!"

Als die Abenddämmerung zum 
zweitenmal hereinbrach, mußte der 
Marsch gestoppt werden. Das Ziel 
war in der Nähe, doppelte Vorsicht 
war geboten. Todmüde ließen sich 
die Marschhelden (*#ie sollte man 
sic anders pennen!) auf die ver
kohlten Baumstämme eines abge
brannten Waldes nieder. Der Re
gen hörte immer noch nicht auf. 
Was sich die Rastenden am sehn
lichsten wünschten, war, der Re
gen höre auf. der Mond komme her
vor und beleuchte ihnen die restli
che Strecke des Weges zum Ziel.

Die Nacht ging zur Neige, als 
durch das Regengcprassel das 
Klappern einiger Hauernwagen zu 
hören war. Wer ist in der Nähe: 
Freunde oder Feinde? Soll es 
aus dem Regen gleich in die Trau
fe gehen’

Es waren Freunde: Bauern ver
steckten im Wald ihre letzten 
Habseligkeiten vor den Faschisten. 
Asselborn konnte durch sie Einzel
heiten über die letzte Situation an 
der Eisenbahn erlahren. Unweit 
der geplanten Angriffsstellc, etwa 
25 Kilometer von ihr entfernt, sind 
300 bewaffnete Faschisten aufge
stellt. Um so mehr war also schnell
stes Handeln geboten

(Fortsetzung folgt)

Seite 2 • 1 • FREUNDSCHAFT • 20. Januar 1971

Dshelys.su


ffinderFreuiidsGhaft
Glückliche Reise

Wette Weltraumfahrten, große Entdeckungen... Wer 
von euch trkumt nicht davon! Und der erste Schritt tur 
Verwirklichung dieses Traums ist der Kosmonautenklub.- 

•Den Moskauer Schülern Ist seine Adresse gut bekannt: 
Pionierpalast der Stadt.

An die 200 Schüler beschäftigen sich In den Sektio
nen für Weltraumphysik, für kosmische Mediiin und 
Navigation, in den Gruppen der jungen Weltraumllie- 
gar. Sie machen sich mit den Konstruktionen der mo- 
«fernen sowjetischen Flugzeuge, Sputniks. Raketen be
kannt. studieren Fllegerastronomie, Meteorologie, Radio
technik, das Fernmeldewesen. Das große Programm der 
körperlichen Erziehung schließt Fallschlrmsprünge und

das Training mit verschiedenen Garkien ein. Die Jungen 
werden oft von Flugzeugbauern. Fachleuten im Raketen
bau besucht. Die sowjetischen Kosmonauten sind Ehren
mitglieder des Klubs.

Ob jemand von den Klubmttglledern Kosmonaut oder 
ein bekannter Gelehrte wird. Ist jetzt noch schwer zu 
sagen. Aber viele von den Absolventen des Klubs sind 
jetzt Studenten von medizinischen und Fliegerschulen.

UNSER BILD: Vertreter der Gruppe junger Welt
raumflieger.

Foto: TASS

Treffen 
mit einer 
Partisanin

Unlängst trafen sieh die 
Schüler der Schule „40 let 
Kasachstan«", Rayon Swerd
lowsk!, mit der Partisa
nin des Großen Vaterlän
dischen Kriegs Anna Wn- 
kultschik. Sie erzählte ihnen 
über die schwere, heldenhaf
te Vergangenheit, über die 
Kampfaktionen ihres Parti
sanentrupps und darüber, 
wofür sie mit dem Ruhmes
orden, dem Orden des Roten 
Sterns und dem Orden des 
Vaterländischen Krieges I. 
und 2. Stufe und mit vielen 
Medaillen ausgezeichnet 
wurde. Anna WakUltsChik 
erzählte den Schülern, daß 
ihr einige dieser Auszeich
nungen persönlich von M. I. 
Kalinin eingehändigt wur
den, so auch über das un
längst stattgefundene Treffen 
mit ihren ehemaligen Kampf
gefährten aus dem Partisa
nentrupp.

Zum Schluß schenkten die 
Schüler der ehemaligen Par
tisanin ein Album mit Fo
toaufnahmen von ihrer Schu
le und führten einige Szenen 
aus Bühnenstücken auf, in 
denen W. Pfeifer. K. Kraus, 
A. Olcnberg. M. Wickert u. a 
mitspielten.

Ä. WOTSCHEL 
Gebiet Dshambul

Der Pechvogel
Die Mutter sitzt im Zimmer 

und näht. Artur bastelt in der 
Küche an seinem Papier
drachen. Jetzt noch den 
Schwanz aus bunten Lappen 
festmachen! Der lange Lap
penstreifen hat sich um die 
Blechschale mit dem Kleister 
geschlungen. eine unge
schickte Bewegung, und das 
Kleisterblech liegt auf der 
Erde. Auf dem Fußboden ist 
nun ein häßlicher Klecks. 
Mutter hört das Gekiemper, 
kommt in die Küche: ..Du lie
be Zeit! Was hast du denn 
wieder angestellt?“

„Ich hab's doch nicht gern 
getan... Der Lappen..."

Dann geht Artur auf die 
Straße und läßt den Drachen 
in die Luft steigen. Das er
füllt sein Herz mit Freude 
Er sieht nur immer hinauf 
und ist stolz auf sein Werk. 
Dabei geht er langsam rück
wärts. dann wieder vor, zur 
Seite, um zu sehen, wie sich 
der Drachen darauf benimmt. 
Artur denkt dabei gar nicht 
an die Pfütze da. wo die alte 
Pappel ausgegraben und 
noch keine neue eingepflanzt 
wurde- Patsch! tritt er mit 
einem Bein hinein, daß der 
Morast ihm die ganze Hose 
bespritzt und schmutziges 
Wasser den Schuh füllt.

Als er nach Hause kommt, 
schlägt die Mutter die Hän
de überm Kopf zusammen.

Er aber sagt: ..Ich bin doch 
nicht schuld. Ich hab' das 
Loch nicht gesehen."

Mutter hat einen Brief be
kommen. Onkel Karl schreibt, 
daß er Urlaub hat und bald 
zu Besuch kommt. Artur ist 
ganz wild vor Freude. ..On
kel Karl kommt! Onkel Karl 
kommt!“ singt er und voll
führt einen Indianertanz. Da
bei fuchtelt er mit den Ar
men. Krach! liegt das Halbli
terglas, in dem Mutter Salz 
hält und das immer auf der 
Ofenecke steht, auf der Die
le — in tausend Stücken.

Die Mutter schimpft, die 
Freude ist verdorben. Aber 
Artur räsoniert: „Ich hab's 
doch unversehens."

Nach einer halben Stunde 
sitzt er kleinlaut am Tisch 
und schreibt seine Übung zu 
morgen. Bedächtig taucht er 
die Feder in das Tintenglas 
und führt ein Wort nach dem 
anderen aus. Draußen schar
ren die Hühner in der feuch
ten Erde- Der zottige Scha- 
rik kommt gelaufen und ver
jagt sie. Aber Artur muß sei
ne Aufgaben machen. Mit 
der Feder tastet er das Tin
tenglas ab, taucht sie hinein, 
schaut aber immerfort auf 
den Hof. Jetzt will er weiter
schreiben. merkt aber nicht, 
daß ein mit Tinte durch
tränktes Papierfeizchen an 
der Feder hängt. Ein großer 
blauer Tropfen fällt auf das

Wachstuch. Und im Héft — 
o jeh! o jeh! — etwas ganz 
Schreckliches. Tränen schie
ßen Artur in die Augen: wie
der Pech: ..Alles Unglück 
kommt über mich, ich bin doch 
aber gar nicht schuld. Wie 
ist nur der dumme Papierfet
zen in das Tintenglas ge
kommen?"

Arp Sonntagmorgen stehl 
Artur am Waschtisch. Er hat 
sich das Gesicht eingeseift, 
kneift die Augen fest zu. Da 
kribbelt's auf einmal in der 
Nase. Ehe er die Seife abwa
schen kann — Ha-ha-ha- 
ptschi! Das kam so heftig, 
daß er mit der Stirn an den 
Wasserbehälter stößt. Das 
tut weh. Er taumelt zurück 
und tritt dabei der Katze auf 
den Schwanz. Die schreit 
auf, daß es einem in den 
Ohren gellt. Artur reißt die 
Augen auf. Da brennt ihm 
die Seife in den Augen, daß 
er schnell zu heulen beginnt, 
„Warum widerfährt mir alles 
Unglück? Was hab’ ich jetzt 
nicht recht gemacht?" Er 
meint, das Niesen, die Katze, 
die Seife seien an seinem 
Mißgeschick schuld, so wie 
früher die Tinte, die Pfütze 
und der Drachenschweif: Nur 
ganz gewiß nicht er selbst 
Und wie meint ihr, meine 
jungen Leser?

Dominik HOLLMANN

So viel 
Vergnügen!

Für die Zirkelmitgiieder 
des Karagandaer Pionierpa
lastes waren die Winterferien 
eine Zeit angestrengter Ar
beit. Aber sie fanden an die
ser Arbeit nicht nur selbst 
Freude, sondern bereiteten 
auch vielen anderen Kindern 
ein Vergnügen. Jeden Tag 
kamen mehr als tausend 
Schüler in den Pionierpalast. 
Hier konnten sie sich das 
Bühnenstück „ Q u a d ra t 

WFMD” ansehen, das das 
Kindertheater „Buratino" 
vorbereitet hatte. Die jungen 
Schauspieler spielten so gut, 
daß die Zuschauer ganz mit
gerissen wurden. Ausgezeich
net war Sascha Bade in der 
Rolle des Neujahrsmanns. 
Tanja Tkatschowa —als 
Schneewittchen und Sascha 
Simens als Grenzverletzer, 
der. als Neujahrsmann ver
kleidet, versuchte, in der 
Neujahrsnacht die Grenze zu 
verletzen.

Im großen Saal spielte das 
Blasorchester, zu dessen Mu
sikanten schon einige Jahre 
Wolodja Andrjuschin, Viktor 
Schreiber, Scrjosha Kisse
ljow u. a. gehören.

Auch die Kleinsten aus dem 
Tanzkollektiv „Fünkchen" 
zeigten während der Ferien 
ihre Kunst. Einige der jun
gen Tänzerinnen sehen wir 
auf unserem Bild.

In allen Zirkeln des großen 
Pionierpalastes herrschte 
während der Winterferien 
Hochbetrieb. Die Türen des 
Palastes waren von früh bis 
spät für alle Schüler und 
Pioniere offen. Jeder konnte 
hier eine Beschäftigung nach 
seinem Geschmack finden.

Text und Foto:
R. Schmldtleln

Die Tagebücherverwandtschaft war recht 
zahlreich. In der Familie Sieben waren es 36 
Geschwister. Alle hatten am ersten Septem
ber Geburtstag und freuten sich immer, daß 
es an diesem Tage jedesmal so viele Blumen
sträuße gab. Sie bildeten sich nicht wenig 
ein. als man sie mit einem Spiegel ver- 
•glich.

Die Schultage rollten der Reihe nach ab. 
Von Montag bis zum Sonnabend waren alle 
im Dienst. In der Schule wurden sie von den 
Lehrern, zu Hause von den Eltern verlangt. 
Das war nicht immer leicht, und man hatte 
so manches zu ertragen, aber auch frohe 
Minuten gab's dabei.

Es kam auch vor, daß das Frühaufstehen 
keinen Spaß machte, und ein oder das ande
re Tagebuch die Schule schwänzte. Unter 
den Schulbüchern in der Mappe war es so 
gemütlich, daß ein ganz faules sich mal 
drückte, wenn es verlangt wurde, oder 
schwieg und einfach das Zuhausegebliebene 
sfielte. Anfangs wurden etliche „geschont", 
denn ihre Freunde, in deren Schultasche sie 
zu Hause waren, machten keine Eintragun
gen.

„Wozu eintragen? Edi hat ein gutes Ge
dächtnis und vergißt cs auch ohne mich

nicht, was er aufbekommen hat", rechtfertig
te sich wichtigtuend ein Tagebuch.

„Der denkt, wozu denn aufschreiben, was 
ich doch nicht lerne", mahnte ein anderes.

„Prahle nicht! Hast immer noch Zweien. 
Dir sieht man's an, daß du neben den beleg
ten Brötchen deinen Platz hast", unterstütz
ten es die fleißigen Geschwister.

Die- meisten Tagebüchergeschwister schon
ten ihre sauberen hellen Kleidchen. Nur das 
Prahlhänschen schmückte sich langsam mit 
Flecken, Klecksen und Zeichnungen und ver
lor so langsam ein Blatt nach dem ande
ren.

Jedes der Geschwister hatte seinen Charak
ter, der sich immer mehr ausprägte.

Am Wochenende kamen alle auf dem Leh
rertisch zu .einer Unterhaltung zusammen.

Viele freuten sich darauf, denn die Lehre
rin war freundlich und gerecht. Mit dem 
immer unansehnlicher werdenden Tage
buch sprach sie oft recht ernst, und auch ihr 
Rctfüiier arbeitete darin tüchtig.

So kam es dann recht bald, daß die Ge
schwister sich immer seltener etwas zu
schulden kommen ließen.

Nur der schmutzige Trotzkopf wurde im
mer dünner und unansehnlicher. Wollten ihn 
seine Geschwister zur Rede stellen, so wuß
te er nichts Klügeres, als sich seine Eselsoh
ren zuzuhalten- Er war mit sich auch so zu
frieden. Vor den Winterfcrlen, worauf sich 
die Tagebücher freuten, wurden alle einge
sammelt und ins Lehrerzimmer gebracht. Hier 
trafen sie dann ihre Vettern und Basen aus 
den Familien Sechs, Fünf, Neun und ande
ren.

„Sch-sch-sch”, raschelte man sich ge
genseitig Grüße zu.

Der. Lehrerin merkte man es, daß sie 
müde war.

Aber trotzdem wollte sie jetzt mit jedem 
etwas länger als sonst sprechen.

Sie tat es auch, und vielen lächelte sie noch 
freundlich zu, ehe der Rotfüller rechts unten 
ihre Unterschrift stellte und ein recht langes 
Wort hinzuschrieb, wo früher die Zensur 
fürs Benehmen stand.

„Tüchtige Arbeit! Prachtmädel! Fleißiger 
Bub!"

„Sch-sch-sch", grüßte schüchtern auch 
schoh das nächste.

„Keine Zensuren? Na, da wollen wir mal 
im Klassenbuch nachsehen."

„Da haben wlr’s ja!" und schon holte der 
Füller das Versäumte nach. Er trug in Rus
sisch eine Drei ein, in Deutsch war gar eine 
Vier vergessen, in Erdkunde noch eine Drei, 
„und die Unterschrift der Eltern fehlt ”, 
schrieb der Füller recht dick hinein. Dann ka
men wieder freundliche Grüße und kurze 
Bemerkungen: „Geschafft! Mariechens Tage
buch ist musterhaft! So, nun geht's auch mit 
dir aufwärts!" Jetzt griff die schmale Hand 
nach dem letzten.

„Deine Schlankheit kommt von der Unord
nung her. Wieviel deiner losen Blätter ka
men in den Papierkorb? Und nun haben 
wir’s. Eine Zwei im Rechnen und ungenü
gendes Benehmen." Kopfschüttelnd und doch- 
mltleidig und hilfsbereit, wie es halt die Leh
rer sind, sagte sie: „Aber zu spät ist es noch 
nicht. Traurig siehst du armes Ding aus! Den 
Edi kriegen wir alle zusammen doch an die 
Arbeitl” Die Geschwister und auch die Ver
wandten, die daneben lagen, hörten es auch-

„Sch-sch-sch",i flüsterten alle.
„Wir müssen uns noch mehr Mühe geben, 

keiner darf Zurückbleiben!.. In Reih und 
Glied ins Land des Wissens zichenl"

„Vorbildlich benehmen muß sich unsereins 
auch'-’, fügte ein anderes Tagebuch, das bisher 
geschwiegen halte, hinzu. Das zerrissene Ta
gebuch schwieg, es schämte sich nun doch, 
daß es so faul gewesen war, und der Trotz

war wie weggeblasen. „Eigentlich meinen sie 
es gut mit mir", dachte qs. „Die haben was 
geschafft und ich... Eine Zwei im Rechnen 
und eine eigenartige Zensur, die u-n-g-e-n-ü- 
gend heißt... hab's verdient, war oft ungezo
gen"

Vor Gram und Schande rutschte es unter 
den Tisch und weinte bitterlich.

Da hörte es oben plötzlich eine feste Män
nerstimme- Es sprach der Füller, der immer 
rot schrieb. Und vor ihm hatten die Tagebü
cher längst Respekt.

Er sagte: „Ihr und ich dürfen uns nun aus
ruhen, um dann im längsten Lchrviertel was 
zu leisten. Es wäre ja zu schade, wenn ei
ner aus unserer Familie sitzenbliebe. „Ich 
war dabei, als der Lehrer und die Kinder...” 
„Prahlst wohl, Tintenspritker?" unterbrach 
‘ihn ein neuaussehendes Tagebuch.

„1 wo, ich begleite doch immer unsere Leh
rerin.” Und alle wollten nun mehr wissen, 
sogar das schlanke Tagebuch wischte sich 
die Tränen ab, faßte Mut und rückte näher. 
Es fühlte, daß es mit ihm alle gut meinten 
und helfen wollen. Fleiß würde es schon 
selbst aufbringen müssen.

„Sch-sch-sch", raschelten die Geschwi
ster durcheinander, so daß man die Worte 
des Füllers nicht mehr gut verstehen konnte.

Er sprach noch eine gute Weile. Zuletzt 
war aus dem Stimmengewirr deutlich heraus
zuhören: „...Wir sind der Spiegel der Sie
benten-.. die Klasse hat Verpflichtungen — 
Wir schaffen’s schon."

„Alle, alle machen mit”, fügte ein schüch
ternes Sümmchen hinzu. Das war Edis Tage
buch.

Else HERMANN

Aktjubinsk

Wir suchen Brieffreunde
Liebe lowieniche Pioniere!
Wir Schüler der Klane Sa der Goethe Oberichute in Potidam Babeh 

berg möchten tehr gern mit Euch in Brie/wechtet treten.
29 Schüler rind in unterer Klane. 9 Mdrichen und 20 Jungen. Viel 

Freude beredet in« dat Erlernen der runitchen Sprache. Wir möchten 
untere SpracLkennlnlne vertiefen. Entere Helmaletadt itt Poltdam, eine 
Stadl der Schulen, Schlütter und Gürten.

Ihr habt benimmt tchon vom Purk Sannoucj gehört und wißt, daß 
in unterer Stadt ISIS dar Poltdamer Abkommen unterzeichnet wurde.

Et graten Euch die Pioniere der Klane Sa.
UNSERE ANSCHRIFT:
DDR
1502 Potsdam-Babelsberg Slephenson-SttaBe
Klasse Ja Ooethe-Oberschule J1

DER WINTER IST GEKOMMEN

xieitf Mt MUWtRUjr- «I»Uvi.dtn ker trnojesrlied

• 20, Januar 1971

Der Winter ist gekommen 
mit seinem weißen Kleid, 
hat Blumen uns genommen, 
den Garten zugeschnett.

Nun holen wir den Schlitten. 
Wollt ihr gefahren sein?
So müßt ihr uns schön bitten, 
dann setzt ihr euch hinein.

Der Januar
Ich bin der Monat Januar!
Mit mir beginnt das neue Jahr.
Ich bringe Frost, ich bringe Schnee.
Zu Eis erstarrt sind Fluß und See.

Der Januar, der Januar
ist stets der erste jedes Jahr.
Er läßt die Stürme mächtig blasen, 
bringt Schnee und Eis und rote Nasen.

• FREUNDSCHAFT •

Der Weg zur Schule

Alle für einen
Eine weiße Uferschwalbe — sie kommen 

wie bekannt sehr selten vor und werden wie 
»Ho Albinos von ihren Artgenossen mütter
lich Umsorgt — jagte über dem Fluß Libel
len und merkte nicht, wie sich Ihr ein Geier 
näherte. Schon hatte er die Schwingen ein
gezogen, um sich auf den Kakerlak zu stür
zen, als ihn die übrigen Uferschwalben er
blickten. Mit verzweifeltem Gezwitscher fie
len sie über ihn her. Eine Schwalbe kann dem 
Geier nichts anhaben, aber ihn umschwirrten 
Hunderte, und er war gezwungen, die Flucht 
zu ergreifen.

Reinhold FRANK

RODELLIED
Schnell kommen angeritten 
wir jungen Bastclleut* 
auf unsrem neuen Schlitten- 
wir bauten ihn erst heut.

Er trägt uns wie auf Flügeln, 
die Bahn berührt er kaum;
Saust er durch weiße Hügel, 
zerstieben sie wie Schaum.

Kommt dabei hlntern Kragen 
auch etwas kalter Schnee, 
so gibt es keine Klagen, — 
tut Schnee doeb gar nicht 

weh-
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Feste Freundschaft 
verbindet sie alle

Immer, wenn ich diu lebensfrohe 
Völkchen im Kinderheim von And
rejewka sehe, denke ich unwillkür
lich: Elternlos, nicht heimatlos. So 
hieß auch der Artikel von mir. 
der 1060 in den ersten Nummern 
der „Freundschaft" veröffentlicht 
war.

Wo sind heute die Kinder, ilie 
einst hier ihr Heim fanden? Wie 
gestaltete sich ihr weiteres Schick-

Den ehemaligen Zögling des Kin
denheims Arnold Vollenwcider traf 
Ich unlängst in Koktschctaw. Er 
hat 1968 die medizinische Hoch
schule absolviert, er arbeitet nls 
Urrfogc' im Gebieiskrnnkenhaus 
und1 steht dort bei der Ärzteschaft 
und'bei den Kranken in gutem An
sehen.

Agnes Schneider, Liese Bauer und 
Valeri Smakow blieben in Andre
jewka, sic haben idle ihre eigenen 
Familien gegründet und sind im 
heimischen Sowchos „Scharykski” 
tätig. Nikolai Smolin arbeitet int 
selben Kinderheim als Erzieher.

Die Erzieher des Kinderheims er
halten regclmüB warme Briefe von 
ihren ehemaligen Zöglingen Ana
toli Suschko, Schuldirektor in Ma

Stipendiaten 
eines Sowchos

Die Buchhaltung des Sowchos 
„Alma-Atinski". Gebiet Alma-Ata, 
hat an verschiedene Hochschulen 
eine runde Summe — das Stipen
dium der auf Kosten der Wirt
schaft Studierenden — überwie- 
tsen.

Das fünfte Jahr studieren an 
der Kubanischen Landwirtschaft
lichen Hochschule der ehemalige 
Traktorist N. losifidi und der Ar
beiter der Tabakbrigade W. Pal
tschikow. Nach einigen Monaten 
werden sic nach Ablegung des 
-Examens den Trupp der Fachleute 
der Wirtschaft auffflllcn. Zehn 
Stipendiaten studieren an den 
landwirtschaftlichen, polytechni
schen und Zoo-Veteririärhöchschu- 
len der Hauptstadt und anderen 
Hochschulen.

(KasTAG)

FÜR GEBIET 
TURGAI

Die Hauptstadt der Republik 
verstärkt von Tag.zu Tag die all- 
seitige Hilfe dein neuen Gebiet 
Turgai. So kam aus Alma-Ata ei
ne Gruppe führender Fachleute des 
Projektierungsinstituts „Kasdor- 
projekt” nach Arkalyk. Die Fach
leute beteiligen sich an der Pro
jektierung von Prospekten und 
Straßen des neuen Gebietszentrums.

Die Gäste werden auch der hier 
gegründeten Abteilung für Pro
jektierungsarbeiten des Alma-Ataer 
Instituts Hilfe leisten. Diese Ab
teilung hat zusammen mit der Ze- 
linograder Filiale des „Kasdorpro- 
jekt" begonnen, eine Autostraße 
Arkalyk — Dershawinsk zu projek
tieren, die 206 Kilometer lang sein 
und das Gebietszentrum mit 6 
Rayons des Gebiets verbinden wird.

G. MARALBAJEW 
'Alma-Ata -4. 

gadan. Kolja Sadtschikow und 
Sergej Iwanow, die Ihren Dienst in 
der Sowjetarmee machen, u. a.

„...Lichte, freudige Tuge voller 
lebhafter Eindrücke verlebten wir 
eben in den Jahren, als wir bei 
Ihnen mit warmer Fürsorge, mit 
mütcrlichcr Liebe umsorgt waren", 
schreibt in einem Brief der ehe
malige Zögling des Kinderheims, 
heute Verdienter Künstler der Ka
sachischen SSR Medshid Achmed- 
shakow. „Ihnen. Ljubow Petrowna, 
und den anderen Erziehern des 
Kinderheims sind wir. zu innigstem 
Dank verpflichtet..."

Schwerlich findet sich eine Stadt 
in Kasachstan, in der kein ehema
liger Zögling des Kinderheims aus 
Andrejewka lebt und schafft. In 
den 38 Jahren seines Bestehens ver
ließen Hunderte Jungen und Mäd
chen die traulichen Räume und 
wurden angesehene Bürger unserer 
Heimat.

Noch vor kurzem, scheint es, 
spielten und lernten die Jungen 
und Mädchen im Kinderheim. In 
den Jahren, die sic hier zubrachten, 
gab es auch A’erdruß. Aufregungen 
und viel, viel Freude. Im Kinder
heim eigneten die Zöglinge sich

Neues ws Wissenschaft und Technik

Möglichkeiten
„Apparate vom Typ Lunochod 

können im Prinzip .Reisen um den 
Mond’ unternehmen", erklärte Aka
demiemitglied A. Blagonrawow, in 
einem TASS-Interview. Er sprach 
die pber/eugung aus, daß automa-. 
tisclie Systeme als ..Bahnbrecher'’ 
im Weltraum den Menschen über
treffen.'

Die Sicherheitsreserve und die . 
Vollkommenheit der Konstruktion 
ton Lunochod haben alte Erwar
tungen übertroffen. In der gegen
wärtigen Entwicklungsetappc der 
kosmischen Forschurtgste c h n i k 
könnte-sich der Mensch nicht so 
lange auf dem Mond auihalten und 
praktisch unbegrenzt frei bewegen.

Die Forschungsinöglichkeitcn des 
Mondfahrzeuges sind durch die 

Wissen an, ihnen wurde ein gutes 
Benehmen unerzogen. Gute Ar
beit leisten und feste Freundschaft 
untereinander pfleg' n, war Iller un
umstößliches Gesetz.

Unlängst stand in der Aula eine 
festlich geschmückte Tanne, und 
ringsherum tümmélte sich eine 
fröhliche Kinderschar. Fünfzehn 
von den Größten feierten im Kin
derheim das letzte Mal Neujahr. 
An sic wandte sich die älteste Leh
rerin Maria Snbko:

„Ich wünsche Euch viel Glück im 
neuen Jahr, daß Ihr idle erfolgreich 
die Abgangsprüfungen besteht und 
das Reifezeugnis bekommt. Bleibt 
im Leben redlich und der Heimat 
ergeben. Dann wird cs Euch im
mer gut gehen."

Die Leitung des Kinderheims hat 
schon für ihr weiteres Leben vor
gesorgt: Die Mehrheit der Absol
venten will im örtlichen Sow
chos bleiben. Sie lieben ihr Heimat
land mit seinen weiten Feldern, den 
grünen Hainen und blauen Seen. 
Anna Dick und Lena Wiens wol
len Melkerinnen werden. Die Jun
gen zieht es aufs Feld, zu den 
Landmaschinen.

Viele wollen auch wcitcrlernen. 
Darunter die Bestschüler Richard 
Stobbc und Lydia Tanenko. Wir 
wünschen ihnen allen Erfolg.

N. HILDEBRANDT

Gebiet Koktichetew

automatischer
Aufgaben seiner ersten Expedition 
bei weitem noch nicht ausge- 
schöpft.' Akademiemitglied Blago
nrawow teilte ferner mit, daß der 
Lunochod im weiteren Meteoriten, 
vermutliche-Vulkane und die-Strah
lungsverhältnisse im mondnahen 
Raum, untersuchen.kann.

Es geht darum, daß wir ein .fast 
ideales-Transportmittel für den 
Mond erhalten haben, das von 
den superharten Bedingungen des 
Vakuums und der Temperaturun
terschiede unabhängig ist. Jetzt 
können wir ein solches Selenomobil 
nach Belieben mit verschiedenen 
wissenschaftlichen Apparaten aus
statten. betonte Blagonrawow.

Nach Meinung von Akademie
mitglied Blagonrawow werden

Gebirgsland Dagestan

Hotel „Kaspi " in Machatschkala, der Hauptstadt der Republik
Foto: APN

Flugzeuge im Jahr 2000

Raumsysteme
Mars-Mobile, Jupiter-Mobile und 
sonstige Roboter für die Erfor
schung anderer Planeten kein blin
der Nachbau von „Lunochod-1" 
sein. Die spezifischen Bedingun
gen werden in jedem gegebenen 
Fall eine einzigartige Konstruk
tion—schreitende, kriechende und 
springende automatische Apparate 
— erfordern.

, So sind Reibflächen für den 
Afars nicht geeignet, da sie sich in 
der vom Kohlenstoff gesättigten 
Atmosphäre rasch abnutzen. We
gen großer Entferhung wird die 
telemechanisfhe Steuerung von der 
Erde aus, die sich bei dem Mond
experiment bewährt hat, Wegfäl
len,

(TASS) ’

In der Polytechnischen Hoch
schule in Lwow. Mitglieder des Stu- 
denten-Konstruktionsbüros mit dem 
Lehrer Pawel Marjew (rechts) vom 
Lehrstuhl für architektonisches 
Projektieren vor dem Modell eines 
Unterrichtsgebäudes, das von Mit
gliedern des Büros entworfen wur
de.

Föto: APN

Unbekannte Pflanzen entdeckt
Der Wissenschaft unbekannte 

Kleinpflanzen, die vor anderthalb 
Milliarden Jahren existierten, wur
den im Ausläufer des Tien-schan- 
Gebirges entdeckt.

Bei diesen mit bloßem Auge un
sichtbaren PHanzenresten handelt 
es sich um runde, flache Schalen 
mit körniger Struktur, Diese Pflan

Passagierflugzeuge, die eine Ge
schwindigkeit von 7 000 bis 10 000 
Stundenkilometer entwickeln kön
nen, werden gegen Ende des XX. 
Jahrhunderts konstruiert werden. Sie 
werden 1 000 Fluggäste an Bord 
nehmen und in eine Höhe von 
30 000 Meter steigen.

Zu dieser Schlußfolgerung sind 
namhafte sowjetische Konstrukteure, 
unter ihnen A. N. Tupolew, einer 
der Konstrukteure des Überschall
flugzeuges Tu-144, gelangt.

Im wissenschaftlichen Forschungs
institut für Zivilluftfahrt nimmt man 
an, daß diese Flugzeuge jeden 
Punkt der Welf in zwei Stunden er
reichen können.

Die Maschine des Jahres 2000 
wird den hohen Temperaturen, die 
bei einem Überschallflug entstehen, 
sfandhalten. Deshalb wird allem An
schein nach beim Bau dieser Flug

POLAR EIS TRITT ZURÜCK
Das Polareis ist im Schmelzen 

begriffen. Diese Hypothese haben 
sowjetische Wissenschaftler aufge
stellt, die sich mit glaziologischen 
Forschungen in der Arktis befaßten. 
Sie vertreten die Meinung, daß das 
arktische Eis in einem solchen Tem
po schmilzt, daß in tausend Jahren 
das Nordpolgebiet das ganze Jahr 
hindurch schiffbar sein wird.

Ein so stürmisches Tauen des 
Polarcises verknüpfen die Wissen

zen sind 0,001 bis 0,04 Millimeter 
klein.

Die kirgisischen Wissenschaftler 
nannten nie Pflanze „Mennerija".

Diese Pflanzen gehören zu den 
einzelligen Phytoplanktonalgen, die 
bei der Entstehung der Erdatmo
sphäre und der Bildung starker Kon
zentrationen seltener'Elemente, dar

zeuge Beryllium verwendet wer
den. Einzelteilen aus diesem Metall 
kann eine Hitze bis 550 Grad Cel
sius nichts anhaben. Diese Tempe
ratur ist doppelt so hoch, wie sie 
die Aluminiumlegierungen heute 
aushalten.

Anfang des kommenden Jahrhun
derts wird die Flugzeugsteuerung 
maximal automatisiert sein. Doch der 
Computer wird den Piiofen, der in 
einer schweren Situation selbständi
ge Entscheidungen trifft, kei
neswegs ersetzen können. Die An
wesenheit des Piloten ist für die 
Fluggäste psychologisch wichtig.

Der Fluggastsalon dieses Riesen
flugzeugs wird nach Ansicht sowje
tischer Konstrukteure bequeme 
„häusliche" Sessel, Fernsehapparate 
für individuelle Benutzung und mög
licherweise Roboter zur Bedienung 
der Passagiere haben.

(TASS)

schaftler mit dem Phänomen der 
allgemeinen Temperatursteigerung 
auf dem Erdball, die wahrscheinlich 
auf die regelmäßigen Schwankun
gen des Klimas zurückzuführen ist. 
Messungen im Eis und Luftaufnah
men der Schneedecke haben ge
zeigt, daß unter den jetzigen Kli
maverhältnissen die vereiste Fläche 
nordischer Inseln ständig zurück-

(TASS)

unter Vanadium und Uran, eine 
große Rolle gespielt haben. Zu 
dieser Schlußfolgerung ist Alexan
der Lopuchin. Letter des Laborato
riums für Palynologie der kirgisi
schen Akademie der Wissenschaften, 
gelangt.

(TASS)

Vor einem halben Jahrhundert 
— am 20. Januar 1921 — wurde 
im Rnhmen der RSFSR in Nord- 
kaukasicn die Dngestanisehe Auto
nome Sozialistische Sowjetrepu
blik gebildet.

Einen beachtlichen Teil des 
Territoriums der Republik nehmen 
Berge ein. Lediglich im Norden 
gibt cs Täler, die sich für den 
Ackerbau eignen. In der Republik 
leben Lcsginen. Awaren. Darginer, 
Laken, Kumyken. Russen. ;'-«er- 
baidshaner — insgesamt 30 Natio
nalitäten.

Schwer und trostlos war das 
Leben der Werktätigen in diesem 
rückständigen Gebiet des zaristi
schen Rußlands. Erst die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution 
brachte allen diesen Völkerschaften 
den Aufstieg der Wirtschaft und 
der naüonalen Kultur.

Heute ist Dagestan eine blühen
de sozialistische Republik. Hier 
gibt cs große Betriebe der Lebens
mittelindustrie. es entwickelt sich 
die Baustoffindustrie, die Gewin
nung von Erdgas. Erdöl, Kohle 
und Eisenerz. Mehrere Kraftwerke 
sind gebaut. Am Gebirgsfluß Sulnk 
entsteht ein Wasserkraftwerk mit 
der Kapazität von 1 Million Kilo
watt. An diesem Fluß sollen zu
künftig noch neun große Wasser
kraftwerke errichtet werden!

Enorme Wandlungen vollzogen 
sich in der Landwirtschaft. Große 

_ Kolchose und Sowchose speziali
sieren sich auf «len Anbau von Ge
treide. technischen. Nutzpflanzen, 
Weinbau und Viehzucht. Diese 
Wirtschaften verfügen über j Tau
sende Traktoren. Jfâhdre^clier 
und viele anderé technische'ipiltcl. 
Dagestan ist eine Republikl des 
berieselten Ackerbaus. Für den Bau 
«incs 50 Kilometer langen Bewäs
serungskanals. an dem sich wäh
rend eines Subbotniks viele Werk
tätige beteiligten, wurde die Dage- 
stanische ASSR 1922 als eine der 
ersten Sowjetrepubliken mit' dein 
Orden des Roten .Arbeitsbanners 
ausgezeichnet. In «len Jahren der 
Sowjetmacht stieg die bewässerte 
Fläche nuf das tifache und 
macht heule 340 000 Hektar aus.

Die Kultur der Völker Dagestans, 
wo das Analphabetentum längst 
überwunden ist, erlebt ihre Blüte
zeit. Hier zählt man zirka anderl- 
ludbtausend Schulen mit etwa 
300 000 Schülern. Es gibt eine Uni
versität, eine landwirtschaftliche, 
eine medizinische und eine pädago
gische Hochschule. In der dagesta- 
nischen Volkswirtschaft sind etwa 
16 000 Fachleute mit Hoch- bzw. 
Fachschulbildung tätig. Unter ihnen 
mehr als 700 Wissenschaftler mit 
dem akademischen Grad eines Kan
didaten oder Doktors der Wissen
schaften.

Die Sowjetmacht machte In Da
gestan die Frau mit dem Mann 
gleichberechtigt. 50 Prozent der 
Industriewerktätigen der Republik 
sind Frauen. Noch höher liegt ihr 
Prozentsatz in den kulturellen und 
medizinischen Einrichtungen.

In Dagestan erscheinen sechs Re
publik- und viele Rayonzcitungen in 
verschiedenen Sprachen. In nrtun 
Sprachen der dagestanischen Völ
ker erscheinen Bücher in großer 
Auflage. In der Republik gibt cs 
sieben Bcnifslhentcr sowie zahl
reiche Volksllieatcr und Laien- 
kunstcnsembles. Besonders bekannt 
ist «las Tanzenscmble „Lcsginka'i, 
das schon in Prag. Budapest. Lon
don und anderen Städten des Aus
lands gastierte.

Die Regierung der L’dSSR schätz
te die Verdienste der dagestani- 
schen Völker um die Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur hoch 
«in. Im November 1965 wurde die 
Dngestanisehe ASSR mit dem Le- 
ninorden ausgezciclinei.

(APN/Fr.)

Mensch und Natur

Geheimnisse der Insektenwelt
Heute will ich über einen Gelehr

ten'- erzählen, der sein Leben der Er
forschung der Insektenwelt gewid
met hat.

..Die Karakurtspinne ist eine 
sehr schüchterne Spinne“, saglc 
Pjolr Marikowski. „Sic beißt nur 
dann, wenn sie ungewollt ge
quetscht wird. Der Zustand des von 
der Karakurtspinne gebissenen 
Menschen ist sehr schwer, der 
Kranke kann nicht stehen, der 
Atem ist erschwert, geräuschvoll. 
Der Kranke stöhnt, wälzt sich hin 
und her, bleibt lange arbeitsunfä
hig. Es kommen sogar Todesfälle 
vor.

P. I. Marikowski widmete seine 
Doktorendisscrtalion der Biologie 
der giftigen Spinnen. Drei Jahre 
lang erforschte er in den Wüstgn 
die Lebensgewohnheiten der Taran
tel und des Karakurt. Einmal kam 
die Mutmaßung: das Gift des Kara- 
kurt zerfäUt augenblicklich bei Er
wärmung. Vielleicht die Bißstelle 
kauterisieren? Er machte Hunderte 
Versuche mit Meerschweinchen und 
fand die Bestätigung seiner Ver
mutung.

Dann kam der Tag. an dem er in 
der Stille des leeren Laboratoriums 
eine dicke samtig schwarze Kara- 
kurlspinnc auf das eigene entblöß
te Knie schüttelte. Wie gerne hülle 
er das Knie zurückgezogen, die 
Spinne nbgeworfen. Doch man muß

te sich überwinden, und er hielt 
still. Ein unbedeutender, kaum 
spürbarer Biß. Eine Minute ver
ging, eine zweite. Jetzt ist es Zeitl 
Ein auf die Bißstelle gelegtes Zünd
holzköpfchen loht von der Flamme 
eines anderen Zündholzes auf. 
Schmerz von der kleinen Brand
wunde. Darauf ein leichtes Unwohl
sein. Weiler nichts!

Man druckte Flugblätter. Darin 
erzählte inan kurz über die giftige 
Spinne, über das neue, wunderbar 
einfache und allen zugängliche Vor
beugungsverfahren vor den Folgen 
ihres Bisses. Man schickte sic in 
die Kolchose und Sowchose. Bald 
kam die freudige Nachricht über 
die erste gelungene Anwendung der 
heilsamen Flamme in das Institut 
für Zoologie, wo der Gelehrte das 
Labor für Entomologie leitet.

Im Haus in der Kurmangnsy- 
Straße, wo Marikowski wohnt, ist 
cs eng vor lauter Bücher, Kisten 
und Kasten mit Inscktcnsammlun- 
gen, Aufzeichnungen, Fotos, Ton
bändern mit Aufnahmen der fnsek- 
tenstimmen, auf dem Tisch liegen 
Fotoapparate und irgendwelche 
mir unbekannten Vorrichtungen zu 
diesen. Ich wurde auf zwei Amei
senhaufen im Zimmer aufmerksam, 
die mit blauen elektrischen Lam
pen erwärmt wurden. In Nestern 
hinter Glas kribbelten gelbe und 
schwarze Ameisen.

„In der Welt sind insgesamt 
15 000 Ameisenarten bekannt". sagte 
der Hausherr. „Das sind die zahl
reichsten Insekten auf Erden.

Es gibt siele nützliche Ameisen, 
die Insekten — Schädlinge von Wald 
und Feld - vertilgen. Die Wahl 
solcher Arbeiter, die .. Erarbeitung 
effektiver Verfahren zur Übersied
lung der Ameisen in die Wähler 
und Gärten Kasachstans ist eines 
der Probleme, womit sich das Kol
lektiv des Laboratoriums beschäf
tigt.

Die komplizierten Bczichungsfor- 
men. die Wohngemeinschaft, die 
Arbeitsverteilung, das unverständli
che Vcrwaltyingssystem der großen 
Familie, die noch von niemandem 
gelesene „Spruche" der Insekten— 
«las sind alles Rätsel, an derer Lö-, 
sung die Gelehrten der Welt arbei
ten. Wir haben noch viele Geheim
nisse zu enträtseln.“

Meinem Gesprächspartner ist es 
gelungen, einige solcher größeren 
und kleineren Geheimnisse zu lüf
ten. Hier eines von ihnen.

Ende Sommer werden in Alma- 
Ata die Gipfel vieler Bäume von 
dem Lindenspinner (Mondvogel) —• 
den gefräßigen Raupen eines nächt
lichen Schmetterling«, auf dessen 
silberschimmernden Flügeln je ein 
gelber Fleck,— kahlgcfresscn. Die 
Alteingesessenen bestätigten, daß 
cs früher diesen Schädling hier 

nicht gab. Es erwies sich', daß 
durch die Umwandlung der Stadt 
in den letzten Jahren allmählich 
die Mäuse — die Hauptfeindc die
ser Raupe — verschwunden sind. 
Noch ein Geheimnis des Lebens 
der Insekten ist enträtselt, und dar
in liegt der Erfolg des Kampfes 
gegen dieses Übel.

Ich blättere in den Büchern, die 
von Pjotr, Marikowski für die Kin
der gcsél|rielpin wurden: „Uner
müdliche Jäger". „Geheimnisse der 
Insektenwelt". „Die Wandcrainei- 
sc" und viele, andere. Nein, nicht 
zufällig .wurde dein Autor vor kur
zem die erste Prämie des Union.« 
wcltbcwcrln dar Gesellschaft „Snn- 
nije" zuerkannt. Wieviel . wissen
schaftliche Werke für die Erwach
senen, wieviel Beiträge . in den 
Zeitschriften? Nicht wenig Bflclier 
wurden außcriialb Kasachstans, «in 
Moskau, Omsk,'Krasnojarsk und 
anderen Städten des Landes, her 
ausgegeben. Auf dein Tisch, auf 
den Bücherregalen liegen Mappen 
mit Manuskripten neuer interessan
ter Werke, die die Geheimnisse der 
Insektenwelt lüften.

...Wegen Raummangel konnte ich 
nichts filier die große Suche neuer 
Mittel des biologischen Pflanzen
schutzes erzählen, die dns Entu- 
inologenkollcktiv der Akademie der 
Wissenschaften unter Leitung v ii 
Pjotr Marikowski führt. Das i.l 
ein besonderes Thema. Auch habe 
ich nichts über Pjolr Marikowski 
als einen vortrefflichen Jäger mit 
dem Fotoobjekliv erzählt. Das ist 
auch ein besonderes Thema.

O. OGNEW, 
Verdienter Kulturschaffender der 
Kasachischen SSR

5 Preise von Swetlana Len
Im Verlaufe von 4 Tagen wur

den auf der Laufbahn des Stadions 
„Dynamo" in Zelinogrnd Wettläu
fe um die Meisterschaft der Repu
blik im Eissport der Schüler aus- 
getragen. Es wetteiferten die Eis
lauftrupps der Städte Alma-Ata. 
Karaganda, Kuslanai. Ust-Kamcno- 
gorsk, Zelinogrnd, Pctropawlowsk, 
Pawlodar und Seinipalatinsk.

Gleich von Anfang nn entstand 
ein stärker Kampf zwischen den 
Eisschnelläufern der Hauptstadt 
der Republik und den Gastgebern, 
Den Alnia-Atncrn gelang es, den 
Vorrang zu gewinnen, und im Ver
laufe von drei Tagen waren sic in 
der Mcisterschaftstiibellc an der 
Spitze. Doch die Zcllnogrndcr 
Schnelläufer liigcu ihnen immer auf 
den Fersen. Obwohl sie an zwei
ter Stelle waren, dachten sie nicht 
daran, sich zu ergeben. Sic erran
gen sicher einen Punkt nach dem 
anderen und holten Schritt für 
Schritt die Lender ein.

Am letzten Tag des Wettlaufens 
siegten die jungen Zclinograder im 
Eissehnelliiuf der Jungen auf der 

5 OOO-Mcter-Strcckc und holten somit 
die Alma-Ataer nicht nur ein, son
dern ließen Jene in der Punktezahl 
hinter sich. In der Mannschafts
wertung kamen sie am Endziel ih
ren starken Rivalen um einen ein
zigen Punkt zuvor und erwarben 
sich erstmalig in den 6 Jahren ih
rer Anteilnahme an Republikmei- 
stcrzchâfton den Ehrentitel „Meister 
Kasachstans".

Feierlich ' wurde der Sieger
mannschaft der Pokal, eine Urkun
de und das Diplom erster Klasse 
des Ministeriums für Bildungswesen 
der Kasachischen SSR flberrciclit. 
Den zweiten' Platz nahm die Mann
schaft aus Alma-Ata und den drit
ten die aus Scmipalalitisk ein.

Den größten Beitrag zum Sieg der 
Zelinogruder .--Mannschaft leistete 
dio-’. Salülorlri Her 10. Klasse der 
Mittelschule Nr. 17 Swetlana la-n. 
Der tßjährtge'Zögling de« erfahre
nen Trainers und Pädagogen Wla
dimir' Grigorjewitsch Kaschin' er
rang die ersten Plätze im Eis
schnellauf auf allen 4 SJwckcn— 
500. 1 büO, 1 500 und 3 000 Meter — 

.und, erwarb die höchste .Summe 
«les Melukiuupfs: 222.232 Punkte. 
Swetlüiiä’ vüürdc absolute Meisle- 
riif’ Kasachstan« unter’den Mäd
chen der,ältesten Altersgruppe und 
mit 5 Gedenkpreisen der Repu- 
blikmcistcrscluift gewürdigt.

Der Schiedsrichter dieser Wclt- 
eisläufe. der Trainer der Aus
wahlmannschaften Kasachstans und 
der UdSSR im Eissport, Schieds
richter von Unionskatcgoric Oras 
Mllldngnlijewitsch Kiinlvbiijcw sag
te über die junge Siegerin folgen
des:

„Die Zclinograder Schülerin 
Swetlana Len hat auf mich den 
größten Eindruck gemacht. Und 
zwar durch ihr schönes, sicheres 
Laufen, taktisches Denken und das 
Können, ihre Kräfte richtig zu 
verteilen. Auf den schwierigsten 
Slrcckenabscluiittcn erinnerte sie

□hu
sehr an die bekannte Eisschnelläu
ferin. vielfache Meisterin der 
UdSSR und Europas Valentina Ste
nina. Man spürt, daß die junge 
Sportlerin eine gute Sehnte bei ih
rem Trainer W. G. Kaschin ilurch- 
gcmacht hat. Das ist zweifellos ei
ne begabte Eisschnelläuferin mit 
Perspektive. Sie bat alle 'Möglich
keiten. Technik und Könnt-n uner
müdlich vervollkommnend, ferner
hin nicht nur auf der Eisbahn 
Kasachstans nufzutreten, 'sondern 
auch in <l:e große Sportarena un
seres Landes zu kommen."

Hei den Mädchen der öligsten 
und jüngsten Gruppe wurden nach 
der Punklczuhl des Mehrkampfs 
und des Dreikampfs zweite Preis
träger: die 16jährige Schülerin der 
Karagandaer Mittelschule Natascha 
Bokowa und die 15 jährige Schü
lerin der Karagandaer Mittelschule 
NT. 97 Natascha Schastina. Mit 
Recht teilen die erfahrenen Trai
ner aus Karaganda, «ler Meister des 
Sports Vitali Iwanowitsch Kula
kow und David Davidowitsch 
Briginann den Erfolg ihrer Zöglin
ge-

Die Meisterschaft bewies, daß in 
Kasachstan eine vortreffliche Eis- 
sporllcr-Abwechslung heranwächst.

M. DOBRENKO
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